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Herausgegetei im lbstverlag Val P,S unter der Mitarbeit von

Gerhard Wai1l (7) und Tiitz-tnr Jiintog (Juw).

(c)opyright 1997
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Alle Rechte vorbehalten. Nacninick, auch auszuga.eise, nur mit

ausdrücklidr Zustinar der Irausbars.

WICHTIGER HINWEIS:

Die is diesen Hanach wirrn Texte uni ½UDlldunqen (0€—

schreibann, trisverfahren, Harrihahnan etc.) ireen van

1½utor mit größter Sorgfalt zusammstellt. Trotzr cmi Fehler

nicht ganz auszuschließen. Der 1utor ist deshalb nÄrn, darauf

hirztzeisen, daß ?atr eirE Garantie ncxDh juristiscle Verantrtun

ar irgnire Haftung für die Ftln, die auf fehlerhafte ?ngaben

zurückien, üterinrren verden kann. tr die Mitteilung eventueller

fhler ist der &itnr »rzeit dankbar.

Die Übersetzung dieses Handbuches in die englische

Sprache gilt auch für FAA zugelassene Flugzeuge, in

Übereinstimmung mit FAA—Vorschrift 14 CFR Sektion

21.29 und ist gefordert durch das FAA—Zulassungs

KennbJ.att Nr. G 05CE.

0.1 Erfassung der Berichtigungen

Alle Berichtigungen des vorliegenden Handbuchs, aus—

genormten aktualisierte Wägedaten, müssen in der

nachstehenden Tabelle (Seite 0.2 und 0.3) erfaßt

werden. Berichtigungen der anerkannten Abschnitte

bedürfen der Gegenzeichnung durch das Luftfahrt—

Bundesamt.

Der neue oder geänderte Text wird auf der überar

beiteten Seite durch eine senkrechte schwarze Linie

am linken Rand gekennzeichnet; die Änderungsnurnmer

der Berichtigung und das Datum erscheinen am unte

ren linken Rand der Seite.

Änd.Nr. / Datum Sig. Autor Datum Seite Nr.
Juw/CW 20.01.97 0.1
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0.2 Verzeichnis der Handbuchseiten

Abschn. Seite Datum Abschnitt Seite Datum

Tite‘b‘at: 20.O‘.97 4 i,-r 4.1 20.1101
0 0.1 20.0 97 LBA‘n 4.2 20.01.97

0.2 20.01.97 bA-a-e‘ 4.3 15.04.99
0.3 20.01.97 4.4 11.01.99
3.4 26.3202 45 11.01.99
0.5 26 02 32 LSA‘n<k 4.6 01.09.99
3.6 23.01.97 aA‘an 4.7 20.01.97

Aek 4.8 20.01.97
1.1 20.01 97 . 4.9 20W.97
12 20.0.97 r. 4.10 20.V.97
1.3 20 0 .97 A.re 4.11 20V .97
1 4 53499 t‘-er 4.12 01.09.99
1 5 203197 LSr* 1.3 20.01.97

6 23.01.97 LBA.fl 20.01.97
tSA-anerk 4.15 20.01,97

2 LAAärIerP 2.1 20.01 97 6A.nerk 4.16 20.01.97
LBAanerl 2.2 2001.97 LSAaerk 4.11 01.09.99
LBA.anerk 2.3 01.09 99 LaA-aried. 4.18 20.11.01
L8A.aflerk 2.4 20.01.97 Le-a,,e‘ 4.19 11.01.99
LaA-a,erk 2.5 01.09.99 LBA.tk 4.20 11.01.99
LSA-an&k 26 20.01.97 LBA.a,erk 4.21 20.01.97
LR4anrk 2.7 20.01.97 LBA.w,erk 4.22 20.01.97
LSA-anerk. 2.8 20.01.97 Lsg.ar,ek 423 01.09.99
LSA.anerk 29 20.01.97 Lbsner 424 20.01.97
LSA-anerI 2,10 2602.02 LBA.a,,e* 4.25 20.01.97

WA-aner* 4.26 20.01,97
3 LA-srerl, 3.1 2001.97 LSL-ar,et 427 20.11.01

LBA.inerk 3.2 2001.97 aA-aner 4.28 20.11.01
LBA.ar,erk 3.3 20.01.97 LSAne* 4.29 20.11,01
LBA.ar,erk. 3.4 20.01.97 LeA.3nerk 4.30 20.11.01
L8A-nerk. 3.5 20.01.97
LBA.anerk. 3.6 20.01,97
LBA.anerk 3.7 20.01.97
LBA-anerk 3.8 20.01.97

Änd.Nr. J Datum Sig. Autor Daftjrn Seite Nr.
TM 9 / 26,02.2002 Juw Juw/GW 20.01.97 0.4
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5 LBAanij 5.1 20.01.97 8 8.1 20.01.97
LBA-anErk 5.2 20.01.97 8.2 20.01.97
LBA-anerk. 5.3 20.01.97 8.3 20.01.97
LA‘an&,k 5.4 01.09.99 84 11.01.99
LHw 55 20.01 97 8.5 01.0999
ihn. 56 20.01.97 8.6 20.01.97

5.7 20.0.97 8.7 20.01.97
5.8 2001.97 8.8 20,01.97
5.9 01,09.99 8.9 20.01.97

5,10 01.09.99
5.11 20.0197 9 9.1 20,01.97

9.2 20.01.97
6 6.1 20.01.97 9.3 20.01.97

6.2 20.0.97
6.3 20,01.97
64 20.01.97
6.5 20,11W
6.6 2001.97

7 7.1 20.01,97
7.2 20,01.97
7.3 20.01.97
1.4 01.09.99
7.5 20.01.97
7.6 20.01.97
7.7 20.0 .9?
7.8 20,01,97
7.9 26.02.02

7,10 20.01.97
7.11 20.01.97
712 20.01.97
713 20.11.01
714 20,01.97
7.15 20,01.97
7.16 20.01.97
7.17 20.01.97
7.18 20.01.97
7,19 20.01,97
7.20 20.11.01

Ane,Nr. 1 )alum Sg. Ajiet Datum Seite \-

TM 9/28.02 2G2 j Jv,tW 23,01,91 0.5





ASW 27, Werk-Nr. 27210, D-8255
Flug- und Wartungshandbuchseiten
gemäß LTA Nr. 2002-086, 2000-305

Sehr geehrter Herr Stützel,

bitte die beiliegenden Handbuchseiten gemäß beiliegender
LTA 2002-086, 2000-305 in das Flug- und Warlungshandbuch
einfügen bzw. austauschen und im Berichtigurgsstand
dokumentieren.

De OrigiraI-Handbücher für das Segeiflugzeug, Werk-Nr.
27210 lagen leider nicht vor.

Für Ihre Bemühungen besten Dank.

Mit freundlichen Grüßen

ALEXANDER SCHLEICHER
GmbH & Co.

i.t.4-leil
(PrüfabteNung)

Poppenhausen. den 21022005





Lutttüchtigkaitsanweisung

LdI LTA-Nr.;

Datum der Bokanntpabe: 07.032002
An dr ausIndchen Beh,de:

ASW 27 -kern

__________

Tscluilsch, Itteijnen des Hnt.I,t
3S Secec ASW 27 Tcvscs Meu% kr .vw 26fl2 7002

Seboffenes Lufffahrtpert

Sch]eicker
ASW 27

- Baumihen: ASW 27

Weri.Nm: 27105. 27109,27110.27113,27115, 27116, 27119 bis 27177

Bebillt
Trsgflachen mli Inleorferten Wasse,lanK3
Der WasertaIlast In den fntegnerterl rragflacha,anks si kopfiastiger, als b& Verwendung von
Wassorscken und erlordert deshalb ejAs hintere Rcken1&Ioonpostkon für ‚ct‘were Pdolen
- Ko.r&(1j, e‘ vc.ds Laensser-Scw.ecatG‘ecen

Ma&laNneft
1. r,flai ems Wegrrweises: v deir ncMer FL2

2. Ajsaus von Sejien im Fj9- jnd Waflts3nuc21: krert‘a val t4 Tagen

3. ejwien da Le fTrassat-Sawev. r‘.2age: s ZL! Jatww act.L ng

Do Mi 3ranen &nd ‚ Ai abe, der Tedrac‘ IF.to&T g auszufcweß

Fristen:
Siebe Angaben unisr Maßnahmen.

9Jd d .‚ysn.tnIepi MlsrneI cl O tl)fflcMJgks* des LiSd&ieiiIe, dnl beeb,d,ot da ei nach Abur der g.FIall,te, F4siet
mir in Beleb armmen werde, daM Wein die anqndnan MaaPIahfIIen ad,ili5Oeffi dLMd)QedIflWl WQrdeO sb,d. m bilsmsso da?
ScIiept.ll dn U,flvrnkelis. das in sam Fee das Inems. dn A*.ssak.n am AjJtsdiub der aseflneten MaBnctw,ien n.et lstaa
e,ferdeilich. . sororlige Vdaft,jn dtser LTA amLndlttft

GeDan dcq V.fgLng kann IrmorI,alb ollies Mcna nec,, Rtanr‘Cabo WefpmI eli‘eIsgl wsre.i ne, venpflJch 1$‘ schneid. oder
wrNderws bejm LUWaM.&iide,amt. Hennann6i.,,t-S 26.38106 BraUl,sdfl%tlg ck.zLiIc,r

L TAS Wm? LI&‘ an .wma nWrhJ4wa dqpuzj&t

A.ftt.kS.fl: bM 123S0L112002.O#e Sll* 1 on 1





Lufttüchtigkeitsanweisu ng

L1Jsl LTA-Nr.: 2000-305
IjAtt. : fl.O ISIC Il

Datum der Bekanntgabe: 05.10.2000
Sdtaw Ag dAr ptnändj.cIwn Behörde

ASW 27

1tNLi Technische M}Ij,1loaeen des Fient&Inr,:
Aear3er Scener ASW 27 erscrbe N-.6 on

Betroffenes Luttfahrtaerät:

Schleiche,
ASW 27

Baurollien: all,

Werk.Nm.: 27001 hrn 27104 und 2710C bis 27118

Betrifft:
FLug-, Wailungs- und Reparaturhndbuch
- die Unterlagen zum Betrieb des Luftfahqeugos wurden cm Hersteller überarbeitet und müssen Zur
AuFrechterhaltung der Lufttücbtigkeil ausgetauscht worden.

Maßnahmen;
Änderung Erweiterung ui‘d Austausch von Seiten Im Flug-. VVrtufl9S- und Reparaturliandbuch gsmal3 den
Angaben der Technischen Mitteilung (Maßnahmen 6 der Technischen Mitteilung).

Fristen:
Dt2tU1.r bis ts ncse rac‘j2‘3 ‚Meeer.5 öich is zjit 3l.•2.2ZC

r.r. wr.a-rr Vst.ge ii 2e - € ..flsfln 9, sa1 :et*a a6 nach Axa t
rJ r Iwec wrre e- ca. a•— ca a-nwle- le&arwt ctr6oae -tb.iü,1 wy d

— See t.i ds CBS r deT a. c * b,e‘,we es A!w 4‘sdt de‘ flecl;fl.,
‚änaIrei tie-wI 1$ Silo twt :. sflne vaIz-&rga LTA r1_*-eL

Gene— &e Vtys ka, rtela D e&‘e5 —r 3*r.Be. WdeiøW er€da‘- 0er Wdesp.t tt s
1c 00ei z.t iedsd.-4 er 1 ‘r-Bsea,, tn—-.S £. ii S Brare o e nzd%€

tte c 2wan‘s4 e( Ie‘/ww* 8 05

Aktenzeichen: (05)M133-5421123C0-205 SU. 1 on 1
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0.3 Inhaltsverzeichnis

bschnitt

Allgemeines

(ein nicht anerkannter Abschnitt

Betriebegrenzen und —angaben 2

(ein anerkannter Abschnrtt)

Notverfahren 3

(ein anerkannter Abschnitt)

Normale Eetriebsverfahren 4

(ein anerkannter Abschnitt)

Zeisting 5

(ein i TeCen anerkannter Abschnitt

Betadeplan und Schwerpunktlage /
Ausrüstungsliste 6

(ein nicht anerkannter Abschnrtt)

Beschreibung des SegefLuqzeuges und

seiner Systeme und Anlagen 7

(ein nicht anerkannter Abschni.tt)

Handhabung, Instandhaltung und Wartung 8

(ein nicht anerkannter Abschnitt)

Ergänzungen . 9

And.Nr. / Datum Si. Autor Datum Seite Nr.
Juw/GW 20.01.97 0.6
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Abschnitt 1

1. Aflgemeines

1.1 Einführung

1.2 Zulassungsbasis

1.3 Hinweisstellen

1.4 Beschreibung und technische Daten

1.5 Dreiseitenansicht

Änd.Nr. / Dauwi Sig. Autor Dann Seite Nr.
Juw/GW 20.01.97 1.1
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1.1 Einführung

Dieses Flughandbuch wurde erstellt, um Piloten alle
notwendigen Informationen für einen sicheren, zweck
mäßigen und teistungsoptimierten Betrieb des Segel—
flugzeuges uSW 27 zu geben.
Das Handbuch enthält ene Daten, die dem Poten ge
mäß der Bauvcrschrift JAR—22 zur Verfügung stehen
müssen. Es enthält darüber hinaus jedoch eine Reibe
weiterer Daten und Betriebshinweise, die nach den
Erfahrungen des Herstellers für den Piloten von Nut
zen sein können.

1.2 Zulassungsbasis

Das Segelflugzeug des Musters ASW 27 wurde durch
das Luftfahrt—Bundesanit nach der Bauvorpchrift für
Segelflugzeuge und Motorsegler JAR—22, Ausgabe vom
27.06.89 (Change 4 der englischen Originalausgabe)
einschließlich Änderungsstand datiert 22/90/1,
22/91/1 und 22/92/1 zugelassen.

Weiterhin wurden folgende Forderungen erfüllt:
‘Richtlinien zur Führung des Festigkeitsnachweises
für Bauteile aus glasfaser— und kohlen—
stoffaserverstärkten Kunststoffen von Segelflugzeu
gen und Motorseglern“, Ausgabe Mai 1906.

Zur Erfüllung der Vorschrift JAR—22.807 sind die Er
gehnisse des Forschungsberichts “Untersuchungen
über Haubennotabwurftysteme‘ zu beachten. Dieser Be
richt zeint den Stand der Technik auf diesem Gebiet
auf. Falls das Des_on der Haube die cecebenen Err—
fehlungen erfUllt, sind keine Abwurftests nötig.

Äna 1 / DatLn Si y. A.-et Datu, Seite Nr -

Jcw/GW 20.01.9? 1.2
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Die Musterzulassung wurde mit Datum vom 15-Mai 1991

beantragt. Der Zulassungsschein hat die Nr. 389

Lufttüchtigkeitsgruppe ist •{J• U steht für Utility
und trifft für Segelflugzeuge zu, die für normalen

Segelflug verwendet werden.

1.3 Hinweisstellen

Für die Flugsicherheit oder Handhabung besonders be

deutsame Handbuchaussagen sind durch Voranstellung

eines der nachfolgenden Begriffe besonders hervorge

hoben:

WARNUNG: bedeutet, daß das Nichtbeachten eines

hiermit gekennzeichneten Verfahrens zu

einer unmittelbaren oder erheblichen Be

einträchtigung der Flugsicherheit führt.

WICHTIGER HINWEIS: bedeutet, daß das Nichtbeachten

eines hiermit gekennzeichneten Verfah

rens zu einer geringfügigen oder einer

mehr oder weniger langfristig eintreten

den Beeinträchtigung der Flugsicherheit

führt.

ANMERKUNG: soll die Aufmerksamkeit auf Sachverhalte

lenken, die nicht unmittelbar mit der Si
cherheit zusaumenhängen die aber wich

tig oder ungewöhnlich sind.

1.4 Beschreibung und technische Daten

-

Die ASW 27 ist ein einsitziges Hochleistungssegel—

flugzeug das für die FAT 15m—Klasse entwickelt

wurde.

Es ist für den Einsatz durch fortgeschrittene Lei—
stungepiloten zu Rekord— und Wettbewerbsf lügen ge
dacht.

Änd.Nr. / Datum Sf9. Autor Datum Seite Nr.
Juw/GW 20.01.97 1.3
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Hpns cn: ch der eerodynarniscner Aus:egL:ng m t e.ner Gezschicht
beeinflußung durch 8Fasturbuatoen oder Zackerbard ud der Bau
ese m: eai ge— Karhon- r‘c Ararnid-(Kev ar-) und den Po ye:hy
e‘asern DyteeTa oder Saec:a) seIt de ASW 27 den etzten Stad
0er EntwicKlung dar.

Wegen der - gegenüber dem Vorgänger ASW 20 - erheblich gestei
gerten Flugleistung wird die ASW 27 dem PUoten neue EEinsatzmög
lichkeiten eröffnen.

Die ASW 27 ist en Schulterdecker mit gedämpftem T-Leitwerk. gefe
dertem Einziehfahrwerk mi hydraulischer Scheibenbremse.

Dr FLe ver‘üg: über H tere-tekappen. die Lbe- die ganze
S3an.nwe.te iaufe urd geri‘gs:e Pro9lwiderstnde bei alen ‘ornalen
Fluggeschwincigkelten eriauben. In der Landestellung schiagen diese
Klapae so aus, daß e gute S:eue-aKe:: eh bober Wde,s:and
e—s(eh, cc- zusa,men m,t ce auf der FlJge!obersee ausfahrender
Brenskiappen stee une relativ angsame Laneanfüge erraubt.

Abnehmbare Wingiets sind an den Flügerspitzen angebaul.

Technische Daten:
Spannweite 1 500 m
Rumpflänge (Lage bei Wägung) 6,50 m
Höhe (Leitwerk und Spornrad) 1,30 m
max. AbRugmasse 500.00 kg
FlLgetiefe (rrittlere aerocy‘atiscre) 0.643 rn
Fl:gelfiäche 9.00 rn‘
Winglehöne. 1. Ausfünrung oder 0.27 m
nacn Darling:on oder 0.45 m
nach Manrner 0.40 ri
Max Fiachenbeastung 5556 Kgjma

1 DaL‘- Si. Aj::r Dajm Seite M.
.nwGV 22.Ci.97 1.4
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Diese Leerseite wird in der englischen

Übersetzung des Flughandbuches für

die Tabelle mit den Britischen und

ki,erikanischen Maßeinheiten benötigt

Änd.Nr. / Datun Sig. Autor Datum Seite Nr.
Juw/GW 20.01.97 1.5



1 lji.I

1



ASW 27 Flughandbuch

Abschnitt 2

2. Betriebsgrenzen und —angaben

2.1 Einführung

2.2 Fluggeshwindigkeit

2 .3 Fahrtmesserrnarkierungen

2.4 Triebwerk, Kraftstoff und Öl

Beim reinen Seyelflugaeug nicht anwendbar!

2.5 Markierungen dar Triebwerk—Instrumente

Bein renen Segef1uyzeuq nicht anwendbar!

2.6 Masse (Gewicht)

2.7 Schwerpnt

2.8 Zugeiassene anöver

2.9 Manöver.astviefache

2.10 Flugbesatzung

2.11 Betriebsarten

2.12 Mindestausrstung

2. .3 Flugzeugschlepp, Winden— und Autoschlept

2:4 weitere Begrenzungen

2.15 Hinweisschilder für Betriebsgrenzen

ÄndNr. / Datum Stg. Autor Datum] Seite Nr.
Juw/GW 20.01.97 2.1

LBA-anerk.
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2.1 Einführung

Abschnitt 2 beinhaltet Betriebsgrenzen, Instrumen—
tenmarkierungen und die Hinweisschilder, die für
den srcheren Betrieb des Segelfiugzeuges ASt4 27,
seiner werksseitig vorgesehenen Systeme und Anlagen
und der werksseitig vorgesehenen ausrüstung notwen
dig sind.

Le in diesem Abschnitt und eventuell auch in Ab
schnitt 9) angegebenen Betriebsyrenzen sind vorn
Luftfahrt—Bundesarat zucejassen und anerkannt.

2.2 Fluggeschwindigkeit

Die Fluggeschwindigkeitsgrenzen und ihre 3eäeutunc
für den Betrieb sind nachfolgend aufgeführt:

1
Geschwindigkeit lAS Anmerkungen

Zulässige Höchst— 28ST/h Diese Geschwindigkeit
aeschtindigkeit darf nicht Über—
bei ruhigen schritten werden und
Wetter der Rderausschaq

darf nicht rehr als
1/3 betraqen

Zussige Höchst— 215km/h Diese Geschwindigkeit
geschwindigkeit darf bei starker Tur
in starker Turbu— bulenz nicht über—
lenz schritten werden.

Starke Turbulenz

herrscht vor in Lee—
wellenrotoren, Gewit
terwolken, sichtbaren
Windhosen oder Winde

über Gebiryskärpsnen

ndNr. 1 Datum Sig. Autor Datum Seite Nr.
Juw/GW 20.01.97 2.2

L8-anerk.
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Geschwindigkeit lAS [km/h] Anmerkungen
Manövergeschwin- 215 Oberhalb deser

digkeit Gesc. ‘-c‘ce: düfen ke -e
voVe‘ ode aErJten
Rucwaussclage susgsfzhi
wrce-weldpe

1 Sege ¶ugzegstuikt‘‘ dabe
Überlastet werden könnte

Zuss‘ge vK 1 = 285 D:ese Geschwindgketer
[-öcnstgeschnc 9K WK 2 = 285 cJ-fen be cer angegeenen
eit WK A = 215 Füge k.eDpeste lu7g nicnl
für das Betätigen WK 3a = 200 üsescrtten werden.
der Flügeiklappen WK 3b = 200
(un1erscheclcn je VJK 4 = 183
nacr Wi< 5 83
Klapoenste Lrq WK L = 50
Zu.ass;ge 30 Diese Gescbwnd,cke: dr
Höchstgeschw:ndigk wahrend des Wicdersch epps
cii für den nicht überschritten werden.
Windenstart

v Zulssie 110 Diese Geschwindigkeit darf
T Hdchstgeschwndigk während des

eit für den Flugzeugschlepps nicht
Flugzeugschlepp uberschritten werden.

Änd.Nr. ) Dalum Sig. Autor Datum Seite Nr.
TM 6 / 01.09,99 Juw Juw/GW 20.01.97

- -

2.3
LBA-anerc



ASW 27 Flughandbuch

Geschwindigkeit lAS Anmerkungen

Zulässige Höchst— lBSkin/h Oberhalb dieser Ce—
geschwindigkeit schwindigkeit darf
für das Betätigen das Fahrwerk nicht
des Fahrwerks aus— oder eingefahren

werden.

A“d. N . / Dattr Si c. Autc tat Seite Nr.
Juw/GW 2C.C1.97 2.4

LA-a‘er.c.
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2.3 Fahrtmessermarkierungen

De ‘c gence Tae le -erll ce FaIIresse mai e ..rge ule ce
3ecetu‘c Ger Fa-se‘

MarKierung (.AS \Ve‘: Bese1ng
oder Berech

[knVhi
Weiser Bogen 92,5- 209 Be:,Lesbdre.cn.u-uos!: ve

K.aDpeassc!age
WK L 50 höcsIgeschw 9 acesie —g L
WK 5 / 4 80‘ [-öcsIceschw n K-Se rg 5 +

WK 3 200 F-ochsiceschw. n ‘;K-Siei .rg 3a & 3b
WKA 215 F-ochsceschw. .n WK-Sel.rq A
G‘ner Boge9 130- 25 ke-maler Be-ebsbe-eLcn
Gelber Boge7 25 - 25 n cesern ee c- iai e. s:a ke

TurDu enz nicht 9e‘loceri Lnd riane.
cürfen nur mr Vo,&ch: drch geChi
werden

-

Roter Strich 285 Zurässige Höchstgeschwindigkeit für alle
Betriebsarten

Gelbes 100 Anfruggeschwindigkeit bei Höcbstrnasse
Dreieck ohne Wasserballas

) Die Geschwindigkeitsbeschränkungen für WK-Stellung 3 aut dem
Fahrtmesser gilt geichzeitg für WK-SLellung 3a und Sb! Aus
Platzmangel wird auf dem ZifferbLatt des Fahrtmessers für beide WK
Ste]lungen nur WK 3 angegeben.

Änd.Nr. / Datum Sig. Autor Datum SeiLe Nr.
IM 5 / 01.09.99 Juw JuwIGW 20.01.97
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2.6 Masse CGewicht)

Höchstzulässige Startmasse
mit Wasserballast 500 kg

ohne Wasserballast 395 kg
Höchstzulässige Landemasse 500 kg
Höchstrnasse alter nichttragenden Teile; 280 kg
Höchstmasse im Gepäckraum 15 kg

HINWEIS: Wasserballast im Rumpf gehört zu den nicht—
tragenden Teilen -

2.7 Schwerpunkt

Die Crenien der Flugschwerpunktlagen liegen bei:

vordere Grenze 0,210 m hinter BP
hintere Grenze 0,320 ii hinter BP

“BP‘ bedeutet in diesem Zusaimnenhang Bezugspunkt‘
und st mit der FLügelvorderkante an der Wurzetrip—
pe ientsch. Ein Beispie aur S:hwerpunktaaer,—
3erecnung befindet srct ir Abschnitt 6 dieses Hand—
huche -

2.8 Zugelassene Manöver

Dieses Segeflu9aeuy ist fUr norralen Segelflug
(LufttUchtigketsgruppe Dti1iry) zugelassen.

(Siehe auch 2.7 2.9

:nnerha:b dieser Zufttishtioketsgrupoe U sind fol
gende Kunstflugr2anöver zugetassen:

Positrve copincs, Lazy Eiqht, Chandelle, Turn und
Steilkurven. Nähere Angaben hierza finden sich in
Abschnitt 4.5.9.

Ärd.h. / Datj, Sg. Atc Seite Nr.
Juw! 23.01.97 2.6

.6 A a ne r < -



ASW 27 Flugbandbuch

2.9 Manäverlastvielfache

Höchstzulässige Abfang1astviefache,

Größtes positives Lastvielfaches ÷ 5,3

grö3tes negatives Lastvielfaches — 2,65

bei einer Fluggeschwindigkeit von 215 kn/h

Mit zunehmender Geschwindigkeit verringern - sich

diese auf:

Gröflres positives Lastvielfaches + 4,0

größtes negatives Lastvielfaches — 1,5

bei 285 km/h

Höchstzulässige Abfanglastvieltache mit:
— ausgefahrenen Bremekiappen + 3,5

bis 285 km/h

— Wäibklappe in Landesteilung (WK L) + 4,0

bis 150 km/h

2. 10 Flugbesatzung

Die Besatzung der ASt4 27 ist ein Flugzeugführer.

Piloten unter 70 kg Masse md. Fallschirm) müssen

zusätzlich Trimmbailast mitführen. Siehe hierzu

auch den Beladeplan in Abschnitt 6. und die Be

schreibung des Trimsnballastes im Abschnitt 7.13

Zusätzlich wird die Mindeetzuladung im “Datenschild

und Trütxapan im ?ührerraurn angegeben.

2.11 Betriebsarten

Es dürfen flüge nach VFR bei ‘ag durchgeführt wer

den. Mit entsprechender Ausrüstung und ohne Wasser—

baflast sowie unter Einhatung getender Bestiarun—

gen ist Wo.kenflug zulässig.

In Canada ist Wolkenfiug verboten

Einfacher Kunstfiug nach Abschnitt 4.5.9 in diesem

Handbuch ist nur ohne Wasserbaliast zugelassen.

ÄndNr. / Datum Sig. Autor DatuTn Seite Nr.
Juw/GW 20.01.97 2.7
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2. 12 Nindestausrüstung

Die Mindestausrüstung ist,

1 Fahrtmesser bis mmd. 300 krn/h
mit den Markierungen nach Abschnitt 2-3

1 F4öhenmesser
1 vierteiliger Anschnatlgurt (syntetriech)

Innerhalb der BRD gelten für Flüge an Flugplätzen
mit FlugverkehrskcntrollsteLle und auch für Flüge
an Flugplätzen ohne Flugverkehrskontrollstelle, die
über die Umgebung des Startplatzes hinausführen:

1 UKW—Sende— und Empfangsgerät

Mindestausrüstung für in Belgien und Frankreich
zugelassene ASW 27 zusätzlich:

1 Variorceter
1 Naonetkcmpaß
1 Scheinlot

Für Wclkenflug muß zusätzlich folgende Ausrüstung
vorhanden sein:

1 Wandezeiger mit Scheinlot
1 Variometer

1 Magnetkompaß

Die zugelassene Ausrüstung ist im Wartungshandbuch
unter Abschnitt 12.1 aufgelistet.

And.Nr. / Datum Sig. Autor Dattsn Seite Nr.
Juw/GW 20.01.97 1 2.8

LUA-enerk.
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213 Flugzeugschlepp, Winden— und Atitoschleng

Die höchetzulässigen Schieppqeschwjndig3cejten sind:

Im Flugzeugschlepp . 170 km/h

rr Winden— und utosch1epp 130 km/h

Für beide Startarten muß eine Solibruchstelle von

560 bis 660 daN im Schleppseil eingebaut sein.

Für den F—Schtepp ist die Mindest Länge des Schlepp—

seLls von 40 m einzuhaten. Seil1ngen von 4 bis

60 m werden empfohlen.

2.14 Weitere Begrenzungen

Bei. Hähentlügen über 3000 m gelten reduzierte

Höchstgeschwindigkeiten, siehe Abschnitt 4.5.7

Das Hinweiss:hild beim Fahrtmesser ist iu beachtenl

/ Darut Sig. ALtc D8tLM‘ Se:e Nr.
Juw/GW 20.01.97 2.9
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2.15 Hinweisschild für Betriebsgrenzen

Dieses Schild befindet sich m Führerraum an der rechten Seitenwand
und zeigt die wichtigsten Massen- und Fiuggeschwindigkeitsgrenzen.

Segelflugzeugbau Alexander Schleictier GmbK & Co. Poppenhausen

Muster: ASW 27‘ Werk-Nr. 27
Datenschild und TrmmpIan

Learmasse r
Höchstmasse 1 500 kg

Mindest‘uradung im Führersi kg
Höchslzuladurig oh Führe,siiz kg

Höchstgeschwindigkeit für

_________________

ruhiges Wetter 285 km/h
AutD- oder wndenscbepp 130
Flugzeu9schlepp 170 krn!h
Atsiahran das FaFrwers 65 km,
Manövergesdvir.dgke: 215 km., 1

Sa :bcc,sIelIe L, F u W-Sclilepp 1235 b s 1455 Ibs
56Cz- 66Cda\

qeer.druck: —auptra 2 bis 2.5 DSf

-

- Spomra 1 2.4 bis 2.6 ba

Dieses Schild klebt unter dem Da:enschld.

Niedngere Mindesizuladung QPfl
Tr rna:PasI in Se1et ossa
siehe ‘Lqhadbuch Sele Oh

Dieses Scnild klebt neøen dem Datenschid.
‘%. Nflst

A S.9s,

Lzcz g ‘pDsi.i
iazyEr 1
Clar:e e atisJegert
Jr.

ISteiFkurve bis 70 Qiiern&Qui

Dieses Schild klebt neben dem Datenschild.
Bei Wasserbauastbeladung und

Prloteflrflasse uber 105 kg md Fallschirm die
hnterste SeIIung der Rückenlehne benuenJ)

ÄndNr. / Datum Siq Autor Datum Seile Nr.
TM 9 / 26.022002 Juw Juw/GW 20.01.97 2.10
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Abschnitt 3

3. Notverfahrefl

3.1 Einführung

3.2 Abwerfen der Kabirlenhaube

3.3 Notauestieg

3.4 Beenden des überzogenen Fluqzustandes

3.5 Beenden des Trudeins

3.6 Beenden des Spiralsturzes

3.7 Triebwerkausfall (Vergaservereisung)

Beim reinen Segelflugzeug nicht anwendbar!

3.8 Brand

Beim reinen Segelflugzeug nicht anwendbar!

3.9 sonstige Notfälle

And.Nr. 1 OetLsIl Sig. autor Datsii Seite Nr.

Juw/GW 20.01.97 3.1
LBA-anerk.
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3.1 Einführung

Abschnitt 3 enthält Checklisten, die stichpunkt—
artig die empfohlenen Verfahren bei eventuell ein
tretenden Notfällen angeben.

Diese Verfahren sollten bei der Einweisung auf die
ASW 27 bzw. nach iängeren Flugpausen am boden durch
gespielt werden.

Den Kurzfassungen folgen ausführlichere Beschrei
bungen.

AndNr. / Dattan Sig. Autor Datum Seite Nr.
Juw/GW 20.01.97 3.2

LDA-anerk.
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NOflERFARREIJ

Abwerfen der Kabinenhaube 1

— Beide roten Nctabwurfhebel links und rechts

am ?aubenrahxen voll nach hinten ziehen und

— Haube nach hinten oben ziehen

L3tasti1
— Tnstrumentenbrett nach oben drücken

— losschnallen

— über Bordwand rollen

— kräftig abstoßen

— Vorsicht FIUge1 und Leitwerk

— Fallschirm ziehen

T nide in

— Gegen—Seitensteuer und gichzeitig

— Steuerknbppel nachlassen, bis Drehung

stoppt

— Seitensteuer neutral stellen und sofort

weich abfangen

Änd.Nr. / DatLLn STy. Autor Datuu Seite Nr.

Juw/GW 20.01.97 3.3
LBA-anerk.
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3.2 Abwerfen der Kabinenhaube

Notabwurf ziehen (rote Hebel links und rechte am
Haubenrahmen) und Haube nach hinten oben wegziehenl
Im senkrechten Sturzflug kann der Staudruck auf die
Haube erheblich sein. Bei Schiebeflug entsteht je
doch ein Sog über der Haube Deshalb gegebenenfalls
das Seitenruder betätigen Außerdem fliegt die Hau
be dann wahrscheinlich am Leitwerk vorbei.

3.3 Notausstieg

Ist ein Notausstieg unvermeidlich, zuerst die Kabi—
nenhaube abwerfen und erst dann das Gurtzeug lösen.

rnstrumentenbrett nach oben drücken (falls dies
beim Haubenabwurf nicht geschehen ist).
Aufrichten oder einfacher über die ordwand rollen.

Seim Absprung wenn möglich kräftig vnm Flugzeug ab—
drücken.

Vorsicht vor Flügelnase und Letwerk

Bei gen‘.gender Entfernung vom Flugzeuo Reialeine
des RettungsfaEsciirres ziehen fals ein manuell
betätigter Sthir, verwende wird.

3.4 Beenden des überzogenen Pinazustandes

:m Normal— und Kreisflug hift Nachlassen der Höhen—
stecerung in Richtung Dricken irner.

Durch die aerodynanische Güte niTnt die ASW 27 so
fort wieder Fahrt auf.

k-d.N—. / Da:.a- Sig. A!e Seite
Juw/GW 20.01.97 3.4
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3.5 Beenden des Trudelus

Nach abgewandelter JAR—22 Standardmethode;

(1) Gegen—Seitensteuer geben (d.h. entgegen der
Drehrichtung des Trudeins) und gleichzeitig

(2) Nachlassen des Steuerknüppels, bis die Drehung

aufhört.

(3) Seitenruder in Mittelstellung bringen und weich

abfangen.

WICHTIGE HINWEISE:

Das Trudeln ist durch negativere Wölbklap—

penstellung schneller beendet. Es ist rat

sam, aus den Kreisflugstellungen in die

Neutralstellung (Wölbhebelstellung 3) zu

wölben.

Das Ausfahren der Bremsk)appen beeinflußt

das Trudeln nicht wesentlich, vergrößert

aber die Höhenverluste beim Abfangen und

wird deshalb weniger empfohlen.

WARNUNG: Das Trudeln ist in der Landestellung L aus
Festigkeitsgründen verboten. Sollte man un
beabsichtigt mit dieser Klappenstellung

ins Trudeln geraten, so sind sofort die
Wölbklappen auf Neutralstellung 3 zu fah

ren und erst dann das Trudeln auszuleiten.

HINWEIS: Wasserballast hat keinen merklichen Ein

fluß auf die Trudeleigenschaften, außer

daß die Ausleitgeschwindigkeit und der

Höhenverlust größer sind.

Änd.Nr. / DatL Sig. Autor Datum Seite Nr.
Juw/GW 20.01.97 3.5

LaR-anerk.
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3.6 Beenden des Spiralsturzes

seim trudeln mit vorderen Schwerpunktiagen, also in
jenem Bereich, in dem die ASW 27 nicht mehr statio
när trudelt, entsteht — je nach der Stellung des
Querruders — sofort oder nach wenigen Umdrehungen

ein Spiralsturz oder ein spiraisturzähnHcher Schie—

beftugzustand.

Beide F.lugzustände werden beendet durch;

() Gegenseitensteuer

(2) Querruder entgegen der Drehrichtung.

3.9 sonstige Notfälle

(1) Blockierte Höhensteuening

Durch eine blockierte Wölbkapper.steuerung wird die
ASW 27 zu einem Flugzeug mit starrem Profil. Jedoch
wird im Notfall der Pilot nicht immer daran denken,

daß er mit der Wölbklappensteuerung bei feststehen
der Hhensteuerung wenigstens noch einigermaßen
steuern kann und sich damit in eine günstigere Posi
tion zum Notabsprurg bringen bzw. diesen viel leicht
vermeiden kar.n.

(2) Notlandung mit eingezogenem Fahrwerk

Die NoUandung mit eingezogenem Fahrwerk wird grund—
sätzflch nicht empfohlen, da die mögliche Energie—
aufnahme des Rumpfes um ein Vielfaches geringer

ist, als die des gefederten Fahrwerks. Läßt sich
das Fahrwerk nicht ausfahren, so ist die FSW 27 in
Landestellung L der Wölbklappen und möglichst einge
fahrenen Bremeklappen im flachen Winkel ohne Durch
sacken aufzusetzen.

ÄndNr. / Datum Sig. Autor Datum Seite Nr.
Juw/GW 20.01.97 3.6
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(3) Drehlandun9

Falls das Flugzeug bei einer Landung über das vorge

sehene Landefeld hinauszurollen droht, sollte man

sich spätestens ca. 40 m vor dem Ende des Landefel—

des zum Einleiten einer kontrollierten Drehlandung

entscheiden.

— Wenn möglich in den Wind drehen

— Gleichzeitig mit dem Ablegen des Flügels mit dem

KnUppel nasndrLjcken und Gegenseitenruder gehen

(4) Notwasserung

Mit einem Kunststoff—segelflugzeug wurde eine Not—

wasserung mit eingezogenem Fahrwerk erprobt. Nach

den dabei gemachten Erfahrungen muß damit gerechnet

werden, daß das Flugzeug nicht 4assersi“ fährt,

sondern das gesamte Ccckpt unter Wasser gedrückt

wird. Bei Wassertiefen unter 2 m ist der Pilot in

höchster Gefahr. Die Notwasserung wird daher nur

mit ausgefahrenem Fahrwerk empfohlen und nur als

letzter Ausweg.

(5) Flug mit defektem wasserablaßsystem

Die Ventilbetätigung stellt sicherr daß beim Ablas

sen des Wasserballastes alle eingebauten Tanks

gleichzeitig entleert werden. Dies ist aus Flugei—

genschaftsgründen notwendig.

Beim b1assen des Wasserballastes in der Luft muß

eorgfälti beobachtet werden, ob der Wasserballast

jeweils aus den beiden FiUgen ausäuft. Der Wasser—

ablauf ist vorn Cockpit aus direkt zu sehen.

Der Rumpftank ist durchsichtig und kann deshalb

ebenfalls leicht überprüft werden.

Änd.Nr. / Datum Sig. 1 Autor DatuTI Seite Nr.

1 Juw/GW 20.01.97 3.7
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Falls durch Versagen der Ventile ein asyimetrischer
Betadunoszustand eintritt, ist der Flug riit äußer—
ster Vorsicht zu Ende zu führen, wobei ein ausreich
ender Abstand zur Mindestgeschwindigkeit beachtet
werden muß, da Abkippen und Trudeln mit asynrnetri—
scher Beladung nicht zulässig ist. Besonders der
Kurverflug über den schwererer Flügel sollte vermie
den wecden.

Falls ein Ventil defekt ist, sollen alle Ventile
geschlossen werden und eine Landung mit erhöhter
Landemasse ist einer Landung mit asyrnrnetrischer
Massenverteilung vonuziehen.

(6) Unkorrekte Kunstflug—t4anöver

Falls bei verunglückten oder unkorrekt ausgeführten
Kunstflugmanövern seitliches Abrutschen über den
Flügel oder sogar kbgleiten nach rückwärts droht,
sind alls Steuerflächen rn Normalsteflung gut fest
zuhalten.

Är.%r. / DatLn 3i9. Autor Datui Seite Jr.

Juw/GW 20.01.97 3.8
LBAanerk.
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Abschnitt 4

4. Normale Belnebsverairen

4.1 Eintahrung

4.2 Auf- und Abrüsten

4.3 Tägliche Kontrol[e

4.4 Vorflugkontro]Pe

4,5 Non‘-iaverIahre und emptohere Gesc—wind:gehen

4.5.1 Start
4.5.2 Steg ug
4.5.3 Feer Flug
4.5.4 candeantiug
4.5.5 Landung
4.5.6 Flug mit Wasserballasl
4.5.7 Flug in großer Höhe
4.5.8 Flug im Regen
4.5.9 Kunstftug
4.5.10 Frug mit Wasserballast im SetenIIossen Hecktank

Ard.Nri DaLmi S.g Aitor Daam Sele Nr
TM 7!2Oj12CC1 uw 23.3197 41
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4.1 Einführung

bschnitt 4 enthätt Prüflisten (Checklisten) für
die tägliche Kontrolle und die Vorflugkontrolie.
Weiterhir. werden eingehender die normalen Betriebs—
verfahren beschrieben.
Normale Verfahren ir den Betrieb mit Zusatzausrüs—
tungen sind in Abschnitt 9 beschrieben.

4.2 Auf— und Abrüsten

Das AUFRÜSTEN der ASw 27 kann ohne Hillernittel von
drei Personen, bei Verwendung eines Rumpfbockes und
einer Flügelstütze von zwei Personen durchgeführt
werden.

1. lUle Bolzen und Buchsen sowie die Steuerungsver—
bindungen reinigen und fetten.

2. Den Rumpf aufstellen und senkrecht halten. Fahr—
werksverriegelung kontrollieren, falls das Rad
ausgefahren ist.

3. Wölbhebel im Rumpf in Stellung 1 oder 2 bringen.

WARNUNG Falls der Wöftklappenhebel in Landeste].—
lung L steht, kann es möglicherweise zur
Fehlmontage kcmsen. Eine Verbeseerung die
ses Konstruktionedetails ist versucht wcr—
den, hätte aber zu Spielanfälligkeit und
verminderter Steuersteifigkeit geführt. Da
eine Fehlncntage leicht erkernbr und die
Qölbk:appenste•erung völlic in Schnellilug—
stellung b:o:kiert ist, ist ein Abheben
während des Starts unmöglich.

Änd. Nr. / )atut Si g. A:or Datui Seite hr
JuwJGtQ 2S.Ol.97 4.2
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4. Rechwn Fl1geI m d€ F-o mcae. von 0er Sete n cer RLn-s‘
stecen LnC - tals vorhandefl ene Füce.slütze nte das FIZge
ende steUen

ANMERKUNG: Die Wöibkldppe muß freigngig bieiben.

5. Linken Flügel einführen und Hauptbozenachsen zum Huchten
bringen. Hauptbolzen eindrücken und sichern. Jetzt erst kann der
oder die Heiter die Flüg& entlasten. Falls das Flugzeug noch in er
ner Rri?-a :er.Jng s:eht, enDlehl: es sich dz: das FahrjerK
aszutanrer und af den Rad stehend we:er zu mc-:,een.

6 Nach dem Säbern nc le chtem E 9ette ce S:eckvernindrger
Ges Höhen-ders wrd das Höbe‘,e :ver< von vorn av d e Se:te
flosse geschoben. Dabei müssen beide Höhenruderhälfien in die
Anschlüsse eingeführt werden. Vor dem Zurückschceben muß die
elastische Abdeckung des Ruderschlitzes auf den Ruderanschluß
aufgelegt werden, Hierzu Montagebiech AS-Nr. 99000,4657 be
nutzen, das zwischen dem elastischen Abdeckband und Höhenru
der-Antrieb gehalten wjrd Das Höhenleitwerk muß nun soweit zu
rückgeschoben werden, daß sich der lnnensechskant- Nasenbol
zen an cr Nase eirschauben ßt. Dese is: n t San‘ung festz
ziehen. Die Sicheru-g de SchauDe St en Kuce scrrae. der
sich in die seitichen Riilen des Schraubenkoofes eindrücken muß.

7. De Vd rcets in de Sch itz am gefrancbogen stecken (Da-
lington- oder Maughmer-Winglet mit Senkkopfschraube M 5 x 14
DEN 953 anschrauben) und mit elastischem weißen Selbstkiebe
band, 15 mm breit sichern (z.B.: Tesaflex, 15 mm, weill, Nr. 4163
oder 3M-Scotch 35 white, Vinyl Electrica Tape 10828). Bei über
25C oder extrem tiefen Temperaturen textilverstärktes Klebeband
verwenden (z.B.: Tesaband 4651 weiß oder ein entsprechendes
K‘ebeband).
HINWEIS: Bei rEügel m : lnIecawassertrK daraj achter. caß

Eri üftuncsbffnug am Ra‘drooe‘ -er b‘eibt

Änd.Nr. / Datum Sig. Autor Dalum Seite Nr.
IM 4 / 15.0499 Juw JuwJGW 2001.97 4.3
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HINWEIS: Bei ]rilegra]wassertanks die Entluftungsötfnung aursen am
FIgel‘ancbogen LrerhaIo des ScHitzes nicht z.ese

8. Die ‘Mj ::scce‘ rrjß 1 .hre A‘,a‘meöffncrg jr der
Se::en‘losse9ase einoes:ecKt wercen

WARNUNG: O‘ne e.ngesteckte ‘iVLII soce sind Je
Fanr:nesserarzeger nsr&chsar!

9. Das AOK eue acer Schütze der fes[stehencer Te le der
Flügeltrennste]ren mt P]astikkiebeband bringt mit wenig Aufwand
erhebrichen LeiMunysgewinn. Auch der Höhenflossen-Seitenflos
sen-lJber9ang soflte ebgek[ebt werden; aber natür[ich nicht die
Rudersparle Die Haube darf nicht abgeklebt werden, um den
Notausstieg nicht zu gefährden.
Es empfiehit sich, die Klebestellen vorher gut einzuwachsen,
damit der Klebestreifen später wieder entfernt werden kann, ohne
den Lack mit abzuheben.

10. Falls fIexibe Wassersäcke im den FEugeln eingebaut sind, beide
Ent]ühunigsschläuche an die Öffnungen oben im Gepäckraum
anschließen.
EntfalIt bei ]ntegralwassertanks
3e :eora Nasse-tanks der Decke de LifIu“g a de F üge
Oerse e auf r:c:,ger Stz U7t s:herer ADK ebrc s-ie-.

1. An-a‘-d der C—ecK .e (Siebe Abseir 4.‘ St nr ene
Vorflugkontrolle durchzuführen. Beim Punkt 2 RuderschIitze
rV 1.5 np in F.ugr chtu-g) st zu konto lieren. es ce FLgei

k Eppe— jnterei—ande bzw. geGen den Randboce oder das
fess:eende RLgete: an cer Wsze ‚rdeszens 1.5 rnn
Sch :zore:e haDe“. Diese SchHtzsre:te is ‘o:we“dig. n
sicherzustellen, daß die Ruder unter Biegeverformung Im Betrieb
nicht qegeneinander bzw. an den Flügelteilen reiben.

Änd.Nr / Oawm Sig. Autor Datum Seite Nr.
TM 2 11.01 99 Juw jLJw/GW 20.0 i 97 44
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Abrüsten

Das ABRÜSTEN geht umgekehrt wie das Aufrüsten vor sich. Es
werden folgende zusätzlichen H[nweise gegeben:

1. Alles Ballastwasser ablassen. Durch mehrmaliges
wechselseitiges Ablegen der Flügel alles Restwasser abraufen
lassen.

2. Falls das Höhenleibserk sehr fest in seiner hinteren Führung sitzt,
geLingt die Demontage besser mit zwei Personen, die das
Leitwerk am Randbagen wechsewese nach vorn drücken.

3. Vor der Demontage der Flügel vom Rumpf die Entlüftungs
schläuche der Wassersäcke abziehen (Entfällt bei
lntegralwassertanks !) und die WingFets abnehmen!

4.3 Tägliche Kontrolle

Vor AuIn3hrne des FL5e1r abes nuß das ugzeug &rch sorgtaltice
Kontro!le ud Ruderprobe üos‘pruh werde‘: dies o t ach fLr cer
Hale abgestete E ugzeuoe, ca sie erahrungsgem duc“ Ran
g.erschäden Lnd Kec.it.ee gefäh-det sind.

‚ Haube öffnen und Haben‘otabw.rf überprüfen.

2. Std cie HaupDc zen ganz e ngecrück nd gesiche«>

3. Aoma:iscre Aj,schlsse ce HöhenrLder-, Qerrjoer-, nö:D
unc Bremsklappersteer_ng konfro.lieen Üoerprüfj—g an
RumD‘-FCqel-Lbercang vorn Cockpit aus.

4. Cockpit und Steuerungsbereich nach osen Teie und
Fremdkörpern unesuchen

Ät.Nr. Datum S.g. Atc DaLm Sete Nr
TM 2 Ii 01.99 .uw .jw.G, 20.D 97 45
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5. Frecnggkeit LnC Bet Lrgskrte der geswr.ter Steening
überprüfen.
Vaile AusschJge geben und bei festgehaitenen Bedienbebeln die
Steuerung belasten. Dazu ist de Hilfe einer sachkundigen Person
nötig.

5 Lu(tuigsöffnurg md Ptoohr (wahFwese Ausslarur) in RurQfspitze
kontre.lierer.

7 Reifen auf Zustard L-rd LL‘tdruck Cbe:pri!eri:
Eauprad 2.3 bar ± 0,2 0w
Spornrad 2,5 bar ± 0,1 bar

8. Schieppkuppiung(en) auf Funktion und Zustand überprüfen. Ist die
Kupplungsbedienung freigärigig? Ausklinkprobe nicht vergessen

9. Radb,en,se auf Furktion und Dichiheit Jbe-b‘er.. 3ei vol
ausg&ahrener Bremsapper. rnj2 am -landheDel der eastsc.ie
Anschlag durch den Haupylinder der Radbremse fübibar sein.

13 EntIüftur.gsarscüsse cer Ru9ewassertanks auf unptoberseile
überprüfen (Entfäilt bei lntegralwassertanks!) und auch des Rumpf
wassertank (falls eingebaut).

11. Batteriespannung mindestens 12V?

i2. ügacber- und -Un:erseite auf Beschd.gu9;er und
tJasseraDa:35fnu,g au‘ SaJbeFKet jser?Fjfen.
Nur bei lntegaIwasseranks: Er.tüßugsönuq aae am
Füge adooen auf SauDekei: u9d aJf rlügeoDerseie Decke
0er Lüftung auf richNgen SIz und sicherer AbkEebung prüfen‘
Winglets unbeschädigt, gesichert und abgekiebt?

13. Flugelklappen einschließflcb Querruder:
Zustand und reigängigkeit (Ruderschlitze) überprüfen
Hulzen auf Klappen und Flügel auf Freignaiakeit überprüfen.
Je G.eiffächer der Abdeckbarder rrJssen 1 re vor SchmJ2 sei

Ar‘d,Nr. / Datum Sig. Autor Datum Seite Nr.
TM 6 / Cl 09.99 Juw Juw/GW 20.01.97 46
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14. Bremsklappen:
Zustand und Anschlüsse überprüfen. Verknien beide Bremsk!appen
richtig? Beide Klappenkästen nach Wasser. Fosen Teilen. Fremdkör
pern etc, untersuchen.
Die Auflageflächen der Abdeckbänder müssen frei von Schmutz
sein!

15. Rumpf, besonders die Unterseite, auf Beschädigungen und falls vor
handen Wasserabla[3öffnung für Rumpftank auf Sauberkeit über
prüfen.
Entlüftungsöfinungen des Wasserballast-Systems hinter Hauben-
rahmen (Rumpfoberseite) auf Sauberkeit und Durchgang überprü
fen.

16. Statische Druckabnahmen in der Rumpfröhre auf Sauberkeit über
prüfen.

17. Seiten- und Höhenleitwerk auf richtige Montage. Spiel und Beschä
digung kontrollieren.
Höhenflossensohraube festgezogen und gesichert?

18. Druckabnahmen in Seitenfiosse:
Ist die Düse richtig eingeschoben und dicht?
Hecktank-Austan und -Ent]üftung auf Sauberkeit überprüfen!

19. Wasserballastanlage nach dem Einfüllen des Wassers auf Dichtheit
prüfen!

Änd Nr. / Datum Sig. - Autor Datum Seile Nr.
TM 7/20.11.2001 Juw Juw/GW 20.01.97
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4.4 Vorflugkontrolle

Die Checkliste rrit den wichtigsten Punkten, ist bei
offer.er Haube für den Piloten gut siclttbar unter
den InstruLt nterpizz angebracht.

Vorflug-Kontrolle
- Automatische Ruderanschlüsse prüfen,

Hauptbolzen und Hdherljeitwarksschraube
montiert und gesichert

2 Ruderprobe auf KraftschIussigk,l und
Rjderscitze in Ejgrich

tJ‘q rrr 1.5 rrm jnd auf ‘10 atssdIag
auch Seilersleur werr Haube gescn D539

3 Re.ßIere aJornatscian FaIschrr
befesg:

t 8atteien e.gebu unc gesic‘efl

5 Schwerpunkll3ge prulen‘ 1rimrnpJalen im
Rumpbug. BatIerie in Seitenllosse 9)

6 Beladunqspian beachten
T Wassertankauslasse Entluftungs- und

Druckoffnungen frei
8 Spornkuller abgenommen

Vor dem Start:
Fa.schir,! angeIeg und ei er)än

2- ArschnaLgtic sciheeq
3 anrvje;k eingerastet ?
4 Srernsdapperver‘eget?
S Trirrmng -n Stalstelung?
6 WoloKlappe in Starlstellung 7

T Hohenmesser eingestellt ?
8. Wndrichtung prufenr
a Haube schließen und verriegeln‘

Änd.Nr. / Datum Sig. Autor Datum Seite Nr.
Juw/GW 2C.Q1.97 4.8
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4.5 Nontalverfahren und empfohlene

Geschwindigkeiten

4.5.1 Start

4.5.1.1 Winden- und Autoschleppstart

Winden— und Aucoschleppstarts sind nur an der

schwerpunktkupplung erlaubt.

Die für den Windenstart empfohlenen Wölbklappenstel—

lungen sind:

4 (tl9,5) bei Böigkeit und Seitenwind sowie gene-

rel:, wenn kein asserbaflast an Scrd

ist.

5 (+24°) mit Wasserballast, aber nur bei Wind—

stde oder ruhian Gegenwind.

Die Trtmzustellung ist etwa 30% von vorn bei hinte

ren schwerpunktlagen und neutral, für vordere Schwer—

punktiagen und bei beiden empfohlenen Wölbklappen—

stellungen. Mit dieser Trimmstellung geht die

ASW 27 in einen flachen Steigflug über. Nach Errei

chen der Sicherheitshöhe wird durch Ziehen in den

steileren Steigflug übergegangen.

Der Autoschlepp ist en stark verkürzter Winden—

schleop bis etwa Sicherheitshöhe. Es gelten somit

die An9aben für Windenschlepp. Das Ziehen in den

steileren Steigflug entfäflt meistens wegen der kür

zeren Schleppseillänqen.

Im Schleppeeil muß eine Solibruchstelle von 560 bis

660 daN eingebaut sein.

Die maximale Seitenwindkomponente beträgt 30 km/h.

MU4ERKUNG: Das Fahrwerk sdilte während des Schepcs

nicht eingefahren werden.

Ar.‘1r. / Da:si S‘9. Autor Dttr Srte ‘Qr.

Juw/CW 20.01.97 4.9
LBA-snerk.
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WICHTIGE HINI1EISE:
Windenstarts mit Wasserballast werden

erst ab einer Gegenwincikomponente von

20 km/h empfohlen. Dem Windenfahrer muß

die Abflugmasse mitgeteilt werden.

Vor dem Start Sitaposition und Erreich

barkeit der Bedienelemente überprüfen.

Die Sitzposition, besonders mit Sitakis

sen, muß so sein, daß ein Zurückrutschen

beim Anschleppen oder steilen Steigflug

ausgeschlossen ist.

WARNUNG: Vor Rückenwindschlepps an schwachen Win

den wird ausdrücklich gewarnt

4.5 1 .2 Flugzeugschleppstart

Flugzeugsch]eppstarts sind nur an der Bugkupplng

erlaubt.

Die für den F—sctepp empfohlene Wölbklappenstel—

lung ist WK 4

Die Trimitung wird auf kopflastig gestellt.

Die günstige Schleppseillänge beträgt 40 bis 60 m,

wobei die Mindestlänge von 40 rn einzuhalten ist.

Erfahrene Piloten werden rrit der negativen Wölbklap

penstelunq W!< 2 {O) anrollen. In dieser Klappen—

steflung ist dia Querlace sehr gut steuerbar. flei

etwa 50 kxn/h Fartanzeige wird auf Wöbkappenste—

lung 4 (+Ig,SÖ), bei kuren Startbahnen und Wasser—

ballast auf 5 (+24Uy gewölbt. Während des weiteren

Schlepps ist aus Gründen der Trinmikräfte W( 4 zu ra

sten.

Für Piloten, die noch keine Wölbklappenflugzeuge ge

flogen haben wird für Start und Schlepp nur WK 4

empfohlen.

Änd.Nr. / Datum Sig. Autor Datum Seite Nr.
Juw/GW 20.01.97 4.10
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MJMERKUNG: Dem Schleppflugzeugführer die Mindest—

Schleppgeschwindigkeit angeben.

Abf lugmasse empfohlene Schleppge—

schwindigkeit

303 kg) 115 km/h
355 kg 120 krn/h
400 kg 125 km/h
500 kg 130 kn/h

9 nur mit leichten Piloten möglich 1

Die maximale Seitenwindkomponente beträgt 35 km/h.

4.5.2 Abheben im Flugzeugschlepp

Zum eigentlichen Abheben hat sich folgendes Verfah

ren bewährt:

Wenn bis zum Abheben versucht wird, das Spornrad am

Boden zu halten, wird erstens die Richtungsstabili—

tät beim Rollen erhöht und das Abheben selbst er

folgt zum frhestmög1ichen Zeitpunkt.

Nach dem Abheben auf 1 bis 2 m steigen, um Nick—

schwingungen durch Bodeneffekt und Wirbel der
Schlepprnaschine zu vermeiden.

4.5.3 Freier Flug

(1) Gebrauch der Wölbklappen:

Die Wölbklappensteuerunq erlaubt eine bessere Anpas

sung des Flugzeuges an die jeweilige Flugsituation.

Die Klappenstellungen 1, 2 und 3 sind Geradeausflug—

stellungen. Stellung 1 ist für Schneliflug, Stel

lung 2 (0°) ist die meistgenutzte Klappenstellung
zwischen den Aufwincien.

Ärid.Nr. / Datum Sig. Autor Datum Seite Nr.
Juw/GW 20.01.97 4.11
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In Klappenstellunci 2 ist die Unterseitenkoritur ohne Knick und es herrscht
widerstandsarme Leminarsträmung über den KappenspaLt hinweg bis zu
den Ausblaselbchern in den Hinterkantenklappen.

Mit KlappensteLlung 3a (÷5) hat sich auf Grund fliegerischer Erfahrung ein
kleiner günstiger Betriebsbereich ergeben, der auch durch
Windkanalmessungen erhärtet wurde (siebe hierzu Seite 59L

In KapperistelPung 3b (12‘) ist die Oberseitenkontur ohne Knick und
aerodynamisch optimal. Dadurch wird ebenfalls geringer Widerstand
erreicht Jur langsame Gleitflüge mit bestem GleitwinkeL
Auch zum langsamen HangseQeln und WeUenfLug wFrd die Klappenstellung
3b empfohlen. nu‘ bei den Wenden am Ende des Aufwindgebieles wird
Klappenstellung 4 empfohlen, in sehr steilen Wendekuren eventuell
Klappenstellung 5.

D:e Klasenste.lungeri 4 und 5 sind reine Kre;sfl-jgs:el unger. 3.5 W
St&ung 4 is: zr Zentnerer vcn A.jfv-inder und zjrn ALs‘ieen von
t,rj.en:e,en Aj!wincer gecacht.
1r‘ d.e .K-S:e Lr g 5 w.rd gswö bt. wenn ter ALLwird zentriert s: trd
d.ese exles Lrd g e cbi—aßiges Kreisen zulä3:.

Die otimalen VK-S:e Unger der e nze rer Ges:hwincigke :szerecbe sns
starK vor dEr Ecberbe estung ahnäng g. ie Scha tpurkte vn de‘
jeweiligen Abflugmasse beeinflußt werden, kann dem Diagramm in
Abscbnt: 5.2 2 etiomiiei we‘der

HINWEIS: Diese Tabelle :m Abschnitt 5.2.2 gi.t nur für den
jbescI1eurigen Geraceausug. asa n sht wähenc Ab‘2n;-
ulc NactrJzkvorgangen.
Ebenso Es: f(j- die etöhte Sesch eLricurg im Kreis:j; cr5
Gssc9:r3IzkeitsencnunC um ca 1 ei 3C Oueneirg
j e:.o 3 -

45 Quere;grcvczueh.ne‘.

Da die Wclbklappensteuerung den Auftrieb des gesamten Hügels sehr
direkt beeinflußt, erzeugt ein plötzliches, ruckartiges Setätigeti der
Wölbklappen ein Durchsacken oder Wegsteigen des Flugzeuges; dabei ist
besonders in cdennähe oder im Kreisflug mit anderen Segelflugzeugen
Vorsicht geboten.

Änd.Nr, / Datum S‘g Autor Datum Seite Nr
TM 6 / 01.0999 JLWQ Juw/GW 20,01,91 4.12
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Im Kreisflug ist zu beachten, daß im Vergleich zum

Geradeausflug bei gleicher Wölbklappenstellung die

Mindestgeschwindigkeit ansteigt.

Als Anhaltswerte sei eine Zunahme um 10% bei etwa

30° Querneigung und um 20% bei etwa 450 Querneigung

genannt.

(2) Langsamflug und überziehverhalten,

Die ASW 27 zeigt im Langsam— und Sackflug normales

Verhalten. Bei hinterer Schwerpunktiage kündigt

sich der überzogene Flugzustand durch Ablösungen am

Rumpf und Leitwerksschütteln an.

Das überziehverhalten der ASW 27 hängt sehr stark

von der Seitenruderbetätigung ab. Bei ruhig gehalte

ner Seitenruder—Neutralstellung kippt die ASW 27

äußerst gutmütig nach vorn ab dagegen führt ein

heftiger Seitenruderausschlag zum seitlichen Abkip—

pen oder zum Trudeln.

Bei ganz vorderer Schwerpunktiage werden die Über—
zieheigenschaften sehr harmlos, da durch den be

grenzten Höhenruderausschiag nicht mehr die nötigen

Anstellwinkel erreicht werden.

Bei dieser Schwerpunktlage tritt keine Überziebwar—

nung durch Schütteln ein, dafür können aber noch

fast volle Quersteuerausschläge gegeben werden,
ohne daß das Flugzeug abkippt.

Auch bei hinterster Schwerpunktlage können im über

zogenen Flugzustand noch etwa halbe Querruderaus—

schläge bei Seitenruder in Mittelstellung gegeben

werden, um das Flugzeug im Sackflug zu halten. Sinn
voll ist es natürlich, das Flugzeug nur mit Seiten—

steuer zu halten und das Querruder in Neutralstel—

lung zu belassen.

Heftige Ausschläge von Seiten— und Quersteuer füh
ren je nach Schwerpunktlage zu Steilspirale, Tru
deln oder zu einem Schiebeflugzustand.

Änd.Nr. / Datum Sg. Autor Datum Seite Nr.
Juw/GW 20.01.97 4.13

L.GA-anerk.



ASW 27 Flugbandbuch

Dabei gilt im Einzelnen:

Schwerpunkt- WK* SR* und QR SR* und QR*

lage in die gleiche entgegenge—
Richtung setzt

ganz hinten 3—5 Trudeln sta— Trudeln sta
tionär tionär

mitte 3—5 Trudeln mit Trudeln mit
Übergang zur Übergang in
Steilspirale einen Schiebe

flugzustarld
qanz vorn 3—5 1/2 Trudel— Schiebeflug—

bewegung, zustand
dann Steil—
spirale

* WK = WölbkLappe, SR = Seitenruder, QR = Querruder

Aus dem Kreisfluq einge].eitetes Abkippen ist nicht
wesentlich heftiger als aus dem Geradeausflug.
In den Schnellflug—Steltungen WKI und WK2 ist
Abkippen weniger heftig, wegen des n,r geringeren
möglichen Höhenruderausschlags.

WICHTIGE HINWEISE: Höhenverluste beim bkippen aus
dem Geradeaus- oder K,rvenflug sind sehr
stark vorn der Flugzeugrrasse abhängig:

Höhenverlust aus dem Geradeausflua tit

rechtaeitigen Gegenmaßnahmen

50 m
Höhenverlust aus dem Kreisfjc
bis 170 m

HINWEIS: Die SW 27 ist nicht zugelassen für Füge
unter Blitaschlagbedingungen. Deshalb müs
sen Flüge in soZchen Wetterbedingungen ver
mieden werden.

Änd.N-. / Oatu, 510 Autor aflr Se te Nr.
Juw/GW 2DOli97 4.14
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4.5.4 Landeanflug

Rechtzeitig zu einer Landung entschließen und trotz

guter Flugleistung spätestens bei 100 m über Grund

die Wölbklappenstellung 4 oder WK 5 wölben und das

Fahrwerk ausfahren.

Der Rest der Platzrunde wird mit etwa 100 krn/h (gel—

bes Dreieck am Fahrtmesser) geflogen.

Dabei ist das Segelflugzeug auf 90 bis 100 krI1/h aus—

zutrirnmen. Bei Turbulenz ist entsprechend schneller

anzuschweben.

Wenn die ßremsklappen im Landeanflug etwa halb aus

gefahren werden, sind keine Kräfte am Handhebel

spürbar und die Klappen können in dieser Lage

schwingen, indem sie wenige Zentimeter ein- und aus

fahren. Auf das Flugverhalten haben diese Schwingun

gen keinen Einfluß, zumal geringe Handkräfte genü

gen, diese Bewegung zu dämpfen. Bei voll geöffneten

oder fast geschlossenen Bremsklappen sind keine

Schwingungen beobachtet worden.

WICHTIGER HINWEIS: Erst wenn man völlig sicher ist,

die Schwelle der Landebahn im geraden

Endanflug zu erreichen, wird die Lande—

stellung L (+470) des WK—Handhebels ge

rastet

Bei Fluggeschwindigkeiten über 100 km/h steigen die

Handkräfte zum Timrasten in Landestellung deutlich

an. Aus diesem Grund wird dieser Urnwölbvorgang bei

Fluggeschwindigkeiten über 100 krn/h nicht empfoh

len. Die Handkräfte entstehen durch die starke posi

tive Stellung der inneren Wölbklappen. Diese schla

gen €470 nach unten aus, während das äußere Querru—

der nur auf +6° nach unten ausechtägt.

Änd.Nr. / Datum Sig. Autor Datum Seite Nr.
Juw/GW 20.01.97 4.15
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Durch diese starke Verwindung des Fligels nin,t das
£igesinken, besonders bei Fluggeschwindigkeiren
zwischen 120 und 13C krJh stark zu.
Durch eine Lärtasr.sigur.qsänderung (ziehen und drük—
ken), kann also der Gleitwinkel in einem weiten
Bereich variiert werden.
Zusätzlich können natürlich auch die dreistöckigen
ßremsktappen zur Gleitwinkelsteuerung benutzt wer
den.

ANMERKUNGEN: Bei starkem Gegenwind wird die Verwen
dung der Wölbkiappen—Stellung L wegen
der Gefahr des Aufsetzene vor der Lan
debahn nicht erupfohlenl
Wer noch nicht mit Wöbklappen als Lan—
dehilfe vertraut ist, sollte bei Gegen
wind zunohst nur Aölbklappen—Stel—
lung 5 zur Landung verwenden.

WICHTIGER HINWEIS: Das Einfahren van ö1bklappen in
Bodennähe ist wegen der Gefahr des
Durchsackens nicht ratsam. Dies gilt
auch für das ZurickwöLben aus Wölbkiap—
pen—Steliung L in Stellung 5 oder 4.
Dieses Zurickwölben aus der Zandeste—
lung bei der Gefahr des Zkrzkotens,
darf nur cu ge:tigend Scherheitsh5he
(mindestens 40 m) genügend Fahrt (mn—
destens 95 km/h) und nach Übung in grö-
Berer Höhe durchgefUhrt werden.

Änd.Nr. / Detum Sig. Autor Datum Seite Nr.
Juw/GW 20.01.97 4.16
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4.5.5 Landung

Zur Landung ist der Wasserballast abzulassen.

Für den Nolfall (z.B. Startabbruch) ist ausreichende Festigkeit für die
Landung mit der zulässigen Maximalmasse nachgewiesen.

s in de LardestelLng L mit ;röieen Längsnegrge angellcge9
wDrderi, s: daraui zu ach:en. da recieit,g ni dem Ausrrder zu
Deg:r,r.er. s:, um e r.e saLbere 2-jrKI-a9Jr1g &rchzu‘ujven.

Zum u.irnit:ebare, ksetzer können dc 5rer:sk apcea etwas e rgela[ ren
wercen. um n!ch: rn star sebrerrsterr FauQtrad au‘zusezen.

Zum ALsrc len wi-s das fröhersteuer oI gezogen eb2lten. cacucb wro
bei Seiterwnd de Ricntur.gsstabi ität größer und beim starKen Ger‘sen
wird ein Nicken des Rumpfes verhindert.
Die Wölbk‘apper kinner n SteIung L gerastet bieten, da dc re;stv
angestelter Quertde is zum Halt genCger,d Sejs‘w rKu:g ha3er. W‘
in We bklapen-S:eJLra 5 ge:ardet. so st -ian dem Aufsetzen
Wb!cneze :r S:e ja; 1 vozsc1 eber. Daduch wird ver,tnderi dal das
FiJczeLg nocamals abhebt. cc CLerrLderwrkLru wird star< erbesse1
Lrd ce Sei(erwincen-zfinc c1<eit w:0 eteb!ich vnde‘

Zum Aostel en des F:ugzeuges iz cie Wötkapper-S:elung 33 wöbei
D:es st zur Schonung der easüschen Abdeckbäader am FILgel nc:v.€1c:g

And.Nr. 1 Datum Sig. Autor Datum Seite Nr.
TM 6 / 010999 Juw Juw/GW 20.01.97 417

LAA.ancrk.



ASW 27 Flughandbuch

45.6 Flug mit Wasserballast

WARNUNG: Wolkentlug mit Wasserbalpasl ist nicht zulässig (siehe auch
Abschnitt 211)

Bei geringer und ruhiger Thermik ist die ASW 27 ohne oder nur mit geringem
Ballast (ca 60 kg) zu fliegen.
Sei Steigwerten die deutlich über 2 mIs liegen, kann die flächenbeastung
ducb Wasserba!last nax:rral bs au$ 5555 kgin etebt werder

ANMERKUNG: Es ist zu beacnen. daß durci &ne Ba lastbeladu-g de
M ndestoesshwir,d.gkeiten ansteigen und die StrtroFstrecken sc
vergrä3err.
Es nS sicher gesteM sein. daß es der Zusiand des FlugpIaes.
die Länge der Stadbahn und je nach gewählter Startart die Stärke
der Schleppmaschine oder Winde erlauben, einen sicheren Start
durchzuführen,

(1) Einfüllen des Wasserballastes:

WARNUNG: Es darf nr der Seitenfosse‘-Hecktan oder dr Runfta::k
gefüllt wenn Das FrL er beder Tanks tüll zu eftbricbe beck
lasigen Schwerpcnk:ager:

WICHTIGE HINWEISE: ei lntegrawassertanks aU Fljeeloberseite Dek
kel der Lüftung auf richtigen Sitz und sicherer Abkiebung pruten
Wenn ein Seitenflossen-Hecktank als Sonderausrüstung eingebaut
ist, muß falls notwendig dieser zuerst gefüllt werden!

Es ist besonders wichtig, das Einfüllen des Wassers nur mit den mitgeliefer
t@n Füllstutzen durchzuführen, da diese ein Sieb eingebaut haben, welches
die Verschmutzung der Ventile verhindern soll.
D:e Fl- ud AblaßöffnLirgen sinc li‘*s urd 7echts ca. 3D cm seiUc- vom
RLrnuf unc 23 cm von dc- Vercerkante an der Unterseite de‘ Flügel.
Mir deni Betatigungsnebel an der rechten Bordwand hinter dem Fahrwerks
eDe wercen die Wasserbal asrven:le gebt“et In vordere Stel Jng ist Ventil
eilen. Zum jlen der Wasse-sacke de Flügel waagerecht steLen. Je Was
sersackentlLzftung ist so gestaltet, daß der Wassersack dadurch am besten
entlüftet wird.

WARNUNG: Bei ntegralwassertanks muß das EjMilu nach dem Füllen
mit Wasser jgflQyjaa erecht bleiben, sonst kann der lnt
gralwassertank des abgelegten Flügels leerlaufen!

AidNri 0a.r‘ Sig. At Datjrn Seite Nr.
TM7/2‘i2D21 JLW jLw.3v 20.C.97 4.18
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Zun Be:anken e:ren Sch a.c“ mi: ‘-SLcKej nc zwei (ocr de
E nfüi;stutze Der1e. ca be.de (oder crei) Ve: e Lr
gle chzeil 0 geof4ne wece önen Le,z:wes 5; e;‘e .‘,c:-e zc.ce
“ng des LBA, um ubeasicht.g:es Ent!eere- u e‘es Ta<s z
vermeiden
Bei htecra:wasseta‘vs kanr auch cu‘cr die f:urgsö‘r-urc aJ( cer
FIeobersee Wasserbal as ege‘ü verder. ‘;;e-zu s‘-c de
Wasserbal asventle z. soh e3e. AscbI eenc ce Deckel w.ecer
be‘esioe‘
Durch AuspendeEn mit waagerechtem FIU9eF wird die syirrnetrisehe
Beladung überprüft. Sollte ein Flügel zu schwer sein, so wird die
Offnung des leichteren Flügels kurzzeitig mit der Hand verschlossen
und die Ventile geöffnet bs Greichgewichi herrscht,
Wasserballastventile jetzt schließen.

WARNUNG: Die Füllung der Wassersäcke mit Druckwasser (Was
serleitung, Tauchpumpen etc.) wird wegen der
möglichen Schäden für die FJüge[struktur ausdrückLich
verboten!

Es wird empfohlen, die Befullung aus nicht unter Druck stehenden
Kanistern, die eiern erhöht stehen (aLif Flugel oder PKW-Dach etc.)
vorzu—e—nen. Be. Ve-wericu—g V07 Drckwasser st t.roed.ng‘. eir
offenes Zwischengefäß (Trehler e:c ) zwscrienzuschaen das
sichersteNt. daß die Wassersäu e beim Fü len nicht [5e- 5 m ste er
kann.
Wenn die FlugeE ganz gefüllt sind, kann es vorkommen, daR die
Wasseseke oder die :egrawasseranks je flach AJs‘Chruro) he
de Er:.JftLng 1‘ Stanc !angsari eerlaufen Um dies zu vermecen
wi‘c enofaHen, beide üge;sp ze abzustü:zen u‘-d r‘cn: e:vla c:e
E-:lJfLng abz.K ee,

Die grbßtmogliche Wasserbaliastmenge errechnet sich wie folgt:
Höchstmasse 500 [kg]

minus Leermasse -xxx [kg]
minus Zuladung -xxx [
= max. WasserbaUastmenge in Liter oder xxx [kg]

Eine ausführlichere Tabelle befindet sich in Abschnitt 6.2.2.

And.Nr. / Datum &g Autor Datum Seite Nr.
TM 2 l1O1 99 Juw Juw/GW 20.01.97 4.19
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(2) Ablassen des Wasserballastes:

Fur das Ablassen des Ballastes sind zwei normalerweise
vokomnerde Fale zu .niersche den:

A) MäRces Verirnem der Fläcene:astLng:

Be jedem AIaßvogang ist es beseders w cbt9 sich durch
einen Blick auf die Flügelunterseite zu überzeugen, daß aus
bederigeöttneten Vent.er. eichrrßig Wasser auslät
Nach Qfner der Ventile betrat die mi:tiee Abla3geschwlc‘gKe.t

kg je Seu9de. be va er. Tanks mehr. teE ‘as: eee— TaKs
WS - CC

B) ScneI SD aß ccs V!asserDa astes

Wenn der WasseFballast völlig abgelassen werden soll, wird nur
der Hebel im Cockpit geöffnet und kurz überprüft, ob Wasser aus
beiden Flügeln abfließt. Nicht nur der Hebelposition trauen!

Die AbFaufzeit der voUen Scke beträgt ca. 3 1/a Minuten oder rund 200
Sekunden! etwa 3 min. bei lntegraltanks (ca. 1501).
Sollte der Ballast nicht wie vorgesehen ablaufen, so sind die Ventile
umgehend zu sch[ießen (6ettigungshebel nach hinten); durch
erneutes Offnen oder bei Verdacht auf Vereisung der Auslässe nach
Aufsuchen wärmerer Luftschichten wieder versuchen, einen gleich
mäßigen Wasserablauf aus den geöffneten Ventilen zu erreichen.
Falls das nach mehreren Versuchen nicht möglich sein sollte, liegt ein
Nolfall vor, bei dem sich nach den Anweisungen in Abschnitt 3-9 (5)
(Nolverfuhren) zu uchlen ist.

ÄrdN 1
—-

Aj:cr O2FLr, SeF Nr
TV 2 1101S .wt,j 200197 4.20
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4.5.7 Flug in großer Höhe

Die Flattererprobung fand in ca. 3000 m NN statt.
Da der Fahrtmesser mit zunehmender Höhe zu weni an
zeigt, die wahre Geschwindigkeit bei ]eichten Flug
zeugen aber die Fiattergrenze bestircmit, gelten für
Höhenflüge fo]gende Grenzen:

Ein entsprechendes Schild wird nahe dem Fahrtmesser
angebracht.

Nach JAR 22.1541(c) müssen die Maßeinheiten von

Fahrtmesser und Datenschildern übereinstimmen.

Flughöhe über NN (rn) VNAX Anzeige (km/h)

1000

2000

3000

4000

5000

6000

7000

8000

9000

10000

11000

12000

285

285

280

261

247

234

221

209

197

185

172

159

Die wahre Fluggeschwindigkeit beträgt bei Beachtung
dieser Anzeigenwerte über 3000 m Im konstant etwa
320 km/h

Hhseschwindik,t —

V.,E in groflr Höhe

hdhe Anzeiv
rnsl (m) kmlh)

3.000 280
5000 247
7000 221
9000 197

<11.000 172
< 12000 159

VN Speed Limit
tor high altitude

AFtitude JN LAS
msl (ft) (kts)
<10.000 151
<16500 133
<23000 119
<29.500 106
<36.000 93

40.000 55

t/Ne Speed Limit
for high altitude
Altitude VNC lAS
ms[.(ft) (mph

<10.000 174
15.500 154

<23.000 137
<29.500 122

36.000 107
<40.000 99

Änd. Nr. / Datum S i 9. Autor DatL Set te Nr.
JuwJGW 20.01.97 4.21
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WARNUNG: Flüge jnter Vereisungsbedingungen werden

nicht empfohlen, besonders wenn das Fu•g—

reug vor dem Durchsteigen der Dt_Grenze

schon naß gewesen ist. Erfahrungsgemäß wer

den die Tropfen an der Oberfläche nach hin

ten gebasen und setzen sich an den Ruder—

schlitzen ab und trockflen dort verhältnis

mäßig langsam.

WARNUNG: Mit schwergängigkeit der Ruder ist dann zu

rechnen, in Extremfäflen bis zur Blockie

rung. Einmaliges Übersteigen der 0°—Grenze

mit zuvor trockenem Flugzeug läßt auch bei

relativ starker Vereisung der Flügel— und

Leitwerksvorderkanten keine Beeinträchti—

qung der Rudergängigkeit erwarten.

Flüge mit wasserballast oberhalb der 0°C—

Grenze meiden wegen Gefahr der Vereisung

der Auslässe cder in schweren Fällen der

Sprengung der Flügel durch das entstehende

Eis.

4.5.8 Flug im Regen

Regentropfen, Reif und Vereisung verschlechtern die

Aerodynamik und ändern auch die Flugeigenschaften.

Deshalb müssen zu den angegebenen Hinimalgeschwin—

digkeiten in Geradeaus— und Kreisflcg etwa 10 k/h

zuqeschlacen werden. Diese Geschwindigkeiten soll

ten dann nicht unterschritten werden.

Von einem regennassen flugzeug müssen vor de Start

die Regentropfen entfernt werden.

Mit einem vorn Regen nassen Fugzeug nicht ir Verei—

sungsbedingungen einfliegen. Siehe hierzu auch den

vorangehenden Punkt 4.5.7.

Ärid.Nr. / flarum Sig. Autor Datum Seite Nr.
Juw/GW 20.01.97 4.22
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4.5.9 Kunstflug

WARNUNG: Kunstflug ist nur ohne Wasserballast zulassig

Gemäß JAR-22.3 sind in der Lufttüchtigkeitsgruppe U (IJtiIiIv) auch einige

einfache Kunstflugrnanover zulässig, sofern sie durch eriLsprechende

NachweLse während der Muslerprüfung abgedeckt sind

Ajei it DarIingon- J-s ‚1aughmer-Wingleis r3ch 4

rzv, sct-er er Kunstflug eprc: vcrde Lrd ZJ ass g

Da staticnäes TrLceV 1j mit 9 r:e-er SchwepLr.Ktcer nög ich St

eignet sich Truaein nicht eis Kunstflugfigur. Bei mittleren und vorderen
Schwercun<tagen ist die ASW 27 närr icn r.icnt im T,jceln zu haien.

Hir KLnstfu-g s; ehe zusaz,‘cre Kappers:eiu9c WK A (C‘) crha,cen.
c:e sonst icxt verkede: w:rd. Ja-nil karr ser Gessl rd1Ke:sbeet
bis VA = 215 kmib ei gieichzeitig richem aercdynamischen WirRungsgrac
genutzt werden.

Alle zugelassenen Manöver können sicher und unterhaLb der 5.3
Grenzbeschleunigung ohne g-Messer geflogen werden Der Einbau eines
g-Messers verbessert jedoch die Manöver aus aerodynamiscber Sicht.

HINWEIS: Da die ASW 27 ein l-{öchstleistungs-Segelf]ugzeug ist und daher
schnell hohe Geschwindigkeiten aufgenommen werden
können, ist es erforderlich, daß nur dafür ausgebildete Piloten
mit entsprechender Zurassung Kunstflug durchführen.

And Nr. / Datum Sg. Autor Datum Seite Nr
TM 6 / 01.0999 Juw JuvjJSW 20.0197 4.23
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Der positive Lorping kann ab 190 km/h Eintrittsqe—

schwindickeit ijr unteren Punkt geflogen werden je

doch wird eine Eintrittsgeschwindigkeit von 210

krn/h empfohlen, insbesondere bei hohem Pilotence—

wicht ünd daher vorderen Schwerpunktagen.

Die Beschleunigungen liegen weit imterhaib des
1ässen Höchstwertes von 5,3 g. Ein oprirTaler

fangsert ist etwa 3,5 g.

Folgende Kunsttlugtguren nur ohne Wasser-
ballast und nur in WK A-SteIIung zugelassen

Leoping (pcsitv)
LazyEight
Chandelle (aufsteigend)
Tu rn
Steilkurve bis 700 Querneigung

Dieses Schild wird neben dem Datenschild

angebracht.

Folgende Manöver sind erprobt und zugelassen:

Looping:

(positiv)

zu—

An—

Änd.Nr. / Datum Sig. Autor Datum Seite Nr.
Juw/GW 20.01.97 4.24
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Lazy Eigbt

Diese Figur läßt sich mit Eintrittsgeschwindigkei—

ten von 160 km/h und mehr im Kreuzungspunkt flie
gen.

Mit etwa 190 km/h Eintrittsgeschwindigkeit ist das
Manöver aber einfacher zu fliegen und sieht schöner
aus. ELli Wcllfaden auf der Haube ist sehr hilfreich

um Schiebezustände zu vermeiden.

Chande11e

(aufsteigend)

Diese Fi9ur ist eine 18Dc_Steiurve, die in
Steigflug geflogen wird sehr gute Koordinaticns—
Übung).

Die empfohlene Eintrittsgeschwindigkeir ist ca.
215 )unjh. Nach dem Fahrtaufholen Siugzeug aufrich
ten (horizontal) und gleichzeitig Querruder geben

und Höhensteuer ziehen (nicht zu stark . Bei 93o

Richtungsänderung sollten ca. 60° Querneigung bei
einem Steigfiugwinkel von ca. 500 erreicht sein
(Fahrtrnesseranzeige nicht unter 160 krn/h!).
Nun entgegengesetzt Quersteuer geben und das Höhen
steuer nachlassen bzw. leicht drücken.

Änd.Nr. / Dstu‘ Sig. A:ar
J u 4/GW

Datsi Seite Nr.
20.01.97 4.25
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Die Figur ist beendet, wenn das Flugzeug in Gegen

richtung horizontal mit ca. 100 km/h, in der Höhe

und seitlich versetzt, fliegt.

Turn:

Der Turn ist ein herausforderndes Manöver, daß sehr

präzises F],iegen erfordert.

Die empfohlene Eintrittsgeschwindigkeit beträgt bis

215 krn/h. Schon während des Hochziehens sollte et

was in Kurvenrichtung gerollt werden bevor die senk

rechte Fluglage erreicht ist, besonders bei langsa

mer Eintrittsgeschwindigkeit. Das erleichtert die

Steuerbarkeit und vermeidet, daß das Manöver zu ei

nem schiefen ‘Männchen‘ wird.

In allen Fällen muß voller Seitenruderausschlag ge

geben werden, bevor die Fahrtanzeige unter 135 km/h

fällt, damit ein sauberer Turn sichergestellt ist.

Steilkurven:

Bei Steilkurven über 700 Querneigung steigen Be

schleunigung und damit die Überziehgeschwindigkei—

ten steil an. Schon bei 750 beträgt die Beschleuni

gung 4 g und die ASW 27 wird eine Überziehgeschwin

digkeit bei 150 krnJh in Klappenstellung WK A errei

chen. Deshalb sollte der Querneigungswinkel 7Q0

oder weniger betragen und die Fahrtanzeige über

100 km/h gehalten werden, damit Strömungsablösungen

am Flügel vermieden werden.

Mit g—Messer können leicht 4 g—Kurven mit etwa 170

krn/h geflogen werden.

Ärid.Nr. / Datum Sig. Autor Datum Seite Nr.
Juw/GW 20.01.97 4.26
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4510 Flug mii Wassertiallast im Seitenflossen - Hecktank

Vorwort:
Bei der ASW 27 ohne 1-lecktank kann durch Trimmgew[chte im Bug
oder Hec$< dje Schwerpunkllage im Flug nur eniweder für das iroc.ke
—e oder das mit Wasser b&acer.e FLgzeuc opi na eges:ei wer

den. Der wahlweise Hecktank erlauo: beide Beadungszusiände.

one und fit WassebaIast. -echt genau eizus:e.!en.
Der eistungsbewußle Pctot kann den gewünscn(en, als Ophmum er
kannten Schwerpunktbereich, siehe Absohnilt 5.3.2.3 dieses Hand
buchs, für das 1rockene Flugzeug einschließlich Pilot durch Trim
mung mit Gewichten einstellen. Dafür stehen Trimmplatten für den
Rumpfbug oder vorbereoete und Im Wägehericht einzutragende Ge
wchte hir cas Tdmnach n der Seietosse zr Verfügrg de ‘i
das ewe.Ige F tgzeg passend argeerI gr ‘.erden nüsser. Der i-i

lg ab;aßba-e Wasseruaast:ak ce‘ nIere Sei:e‘ osse den!

zrn Ausgleich des Kc1 ast ge Lloneus der ebeal s i‘, F ug ablaß-
baron Wasserballast-Beladung in den Flügeln.
Das einfache System erlaubt leider nicht, den WasserabLan aus den

Flüget- und Hecktanks so zu synchronisieren, daß die optimale
Schwerpunkilage bei teilweisem Ablassen des Wassers im Flügel
b&behaiten werden kann.

Nutzung Ges HOCK!anks:

We-n c,e ASW 27 mi: erern Wassercacas:tank ir der Seitentlcsse
unten ausgerüstet ist, darf dieser nur zum Ausgleich des kopflastigen
Moments genutzt werden, das vom Wasserballast im Flügel herrührt.

Damit ist die Schwerpunktlage im Flug sehr genau einzustellen, siehe

dazu Abschnitt 5.3.2.3 dieses Handbuchs, und für die optimale

Schwerovkt]ace kann ei 100%‘ger Jeistungsoplirnaler Ausgleich er-
Ziel: werden

Lm sen Voe;l des riec:anKs übehapt snnvo! nen Zu <änOn.

is( zunäcnst die Fiuggewlcn-SchwerpunKtiage onne Wassetbaiasr n

den optimalen Bereich von X = etwa 0.285 m zu trimmen und zwar

unter Verwendung von Trimmgewichten.
In vielen Wettbewerbs- und Vergleichstlügen haben die Piloten diese

Schwerpunktiage wegen der guten Steuerbarkeit in der Thermik als

bestefl Komp-orii3 gewäh(.

Änc N, / DaLm Sg. Sehe N

TM?(E9:111991 ! 4.27
• 4—
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Liegt das Gewicht des Piloten einsch‘ießlich Fallschirm zwischen 0
und 13,2 kg über der für das FLugzeug eingetragenen Fdindestzula
dung im Führersitz, siehe dazu die Eintragung auf Seite 6.4 des zum
Flugzeug gehörigen Handbuchs, so ist die Schwerpunktlage durch
Trimmplatten von ie 1,11 kg gemäß nachlolgender TabeLle einzustel
Jen:

rPot m;t Fa!schrn über Mindeslzuadurg jkg: 02,5 5 7,5 10‘
Lmmoa:ter irr RumpfDu e .“ kc: 61 5 ä 3 2

W‘d die :C g;I.ce Minces:zu adu2g .m Führersitz mehr als
13.2 g wesr:l an übeschrite\ shd vorbereitete u.9d bei der
Schwerpunkt-Wägng oerets berück&cht:gte Trirrmgewch:e im oe
ren Fach er Se tenflosse e nzuoauert
Der Einbau von Trn-mgewicb:en :n- Seitenf osse‘ach ‘Jti nämlich
zu einer Erhöhng der Mindes:zuradung der damit ausgerüsteten
ASW 27 und diese ist durch Wägung genau zu ernittern und im Flug
na1cDch u-‘c auf dem Beladecan an der Bo-cwand einzu:ragen.
Fo;gende A—ha tswete geltc etwa ei Uberschre::ung de‘ M rdest
ZL!adrg irr FC“res tz u“r 132kg — Y kg:

Y<q‘ men‘a 3.2 <q: O5 10 15 20.25 3C
2usa7gew-:nde-Seien3sse<g]: 0 1 2 3j 4 5 6

Ur dese w1cht.3e ZusaTmen‘ä‘ge sicher zu verstehen, werden
nachfolgend einige Beispiele gegeben:

Es seien aul Saite 6.4 des Flughandbuches zwei gürtige Wägungen
eingetragen:
Lermasse 240 kg; Leermassenschwerpunkt hinter BP 577 mm ohne
Trimmballasl in der Seitenflosse, Pilotenmasse mit Schirm min. 70 kg,
max. 115 kg.
Leermasse 244 kg; Leermassenschwerpunkt hinter BP 653 mm mil
4 kg Trmmballast in der Seitenflosse, Pilotenmasse mit Schirm min.
89 kg, max. 115kg.

And.Nr. / Datum Sig. Autor Datum Seite Nr
IM 7 / 2111 2001 Juw Juw/GW 20.01.97 4.28

S 4 arle rk



ASW 27 Flugbandbuch

Be[spiel 1: Der PiLot wiegt mit Fallschirm 80 kg. Was muß er tun um
eine optimale Fluggewicht-SchwerpunkUage ohne Wasserballast zu
erreichen?
Antwort: Er ist 10 kg schwerer, als die MindestzuLadung ohne Trirum
gewichte in der Seitenflosse und bringt deshalb noch zwei Trimrnplat
ton zu je 1,11kg im Rumpfbug an.

Beispiel 2: Der Pilot wiegt mit Fallschirm 83,2 kg.
Antwort: Er braucht keine zusätzlichen Trimmgewichte.

Beispiel 3: Der Pilot wiegt mit Fallschirm 97kg. Was muß er tun um
eine optimale Fluggewicht-Schwerpunkflage ohne Wasserballast zu
erreichen?
Antwort: Er st 8 kg schwerer, als die Mindestzuladung mit 4 kg
Trimmgewicht in der Seitenfiosse und bringt deshalb noch vier Trirnm
platten zu je 1,11 kg im Rumpfbug an.
Alternativ könnte er sich auch ein Trimmgewicht von knapp unter 5.6
kg anfertigen und im Flughandbuch eintragen lassen.

Beispiel 4: Der Pilot wiegt mit Fallschirm 102,5 kg. Was muß er tun
um eine optimale Fluggewicht-Schwerpunktiage ohne Wasserballast
zu erreichen?
Antwort: Er ist 13,5 kg schwerer, als die Mindestzuladung mii 4kg
Trimmgewicht in der Seitenfiosse und benötigt deshalb keine Trirnm
platten im flumpfbug.
Schwerere Piloten als 102,5 kg samt Schirm müssen sich ein schwe
reres Gewicht von etwa 5 kg anfertigen und eintragen lassen.

WICHTIGER HINWEIS: Der Hecktank der ASW 27 darf nicht zum
Ausgleich von Kopflastigkeit. die vom Pilotengewicht her
rührt, herangezogen werden, da sein Inhalt im Flug abge
lassen werden kann. Nach JAR 22.31 (c) ist dies ausdrück
lich untersagt. Es müßte ein (weiterer) Hecktank vorhan
den sein, der im Flug nicht abgelassen werden kann.

Änd.Nr. / Datum Sig. Aulor Datum Seite Nr.
TM 7 / 20.11.2001 Juw Juw/GW 20-01.97 4.29
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Nur wenn der Fluggewicht-Schwewunkt ohne Wasserbauast nach der
vorangegangenen Anweisung eingestellt worden ist, darf Wasserbal
last gemäß nachlolgender TabeHe in den Wasserballasttank in der
Serenfiosse e qefü 1: werdo

IWasserBa!astm üge kg: 101251501 75 1001 125 1 1501
1 Wasser Baiast i. d. Seitenflosse kg] 1010,61 2 1,7 2.0512,45 1 2.8 1

Der Verlauf der Wasserballastmenge in der Seitenflosse ist nicht pro
oorlona‘ zur Wasserba:lestnenge der FlügeL Das iegt darar, daß nur
dc Wassern-engen nte e:wa 53 kg de:lcb vo der gewrschter
Schwe‘uktlage von 0285 rn legen.

W rd mehr Wasserbal ast als 50 kg n cie FlZge: gefüllt so iegt d eser
närer be dieser op:inaen Schwerpunkage. Der Versuch des Kon
strukteurs? bei der ASW 27 völflg ohne Hecktank ausiukommen ist
deutlich und wäre gelungen, wenn die optima‘e Schwerpunktiage im
Flug bei 260 mm läge, wie vor den Flugversuchen berechnet.

Es mag scheinen, daß es für die Flugsicherheit unerheblich ist, ob
man 5 kg Wasser in den Hecktank oder 3 kg Trimmgewicht in die
Seitenflosse oben und nur 2 kg in den Hecktank füllt. Das ist zwar
richtig, aber von der JAR 22 aus guten Gründen nicht zulässig. Bei
schweren Piloten besteht die Gefahr, daß die vordere zulässige
Schwerpunktlage überschritten wird, wenn der Hecktarik leck wird
oder der Wasserab]aß nur kurz belätigt wird. Selbst wenn der zulässi
ge Bereich eingehalten wird, geht aller Wasserballast in der Seiten
flosse etwa 40 Sekunden nach Offnen des Hebels im Cockpit verlo
ren, aus den Flügeltanks laufen allerdings nur etwa 20kg aus. Im un
günsligsten Fall wird das Flugzeug dadurch etwa 5cm kopflastiger
und liegt damit weit außerhalb des günstigsten Bereichs.
Die unzulässige Maßnahme ist also nicht nur eventuell gelährl‘ch,
soncern inner wea vorn Les1ungsoptirnun entfernt

ArcI.‘r. Dsjm Atct OaLrn Sete ‘Nr.
T.I lj 22.1121 JLW Jne6W 2Q.3 .97 4.30
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tbschnitt 5

5. Leistungen

5.1 Einführung

5.2 LBA—anerkannte Daten

5.2.1 Anzeigefehler in der Fahrtmesseranlage

5.2.2 überziehgeschwindigkeiten

5.2.3 Startstrecken (nicht beim SegeHlugzeug)

5.2.4 zusätzliche Informationen

5.3 Nicht anerkannte andere Informationen

5.3.1 Nachgewiesene Seitenwindkomponente

5.3.2 Geschwindigkeitspolaren

5.3.3 Lärmwerte (nicht beim Segelflugzeug)

Änd.Nr. / Datum Sig. Rutor Datum Seite Nr.
Juw/GW 20.01.97 5.1

LBA—anerk.
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5.1 Einführung

Abschnitt 5 enthält LBA—anerkannte Werte über An—

zeigetehler der Fahrtwessaranlage und überziehge—

schwindigkeiten sowie zusätzliche andere Werte und

Angaben, die nicht der Anerkennung bedürfen.

Die Daten in nachfolgenden Tabellen wurden bei Er—

probungeflügen mit einer ASW 27 in gutem Zustand

ermittelt. Dabei wurde durchschnittliches Piloten—

können vorausgesetzt -

5.2 LBA—anerkannte Daten

5.2.1 Anzeigefehler in der Fahrtmesseranlage

Ab Fahrtanzeigen etwa 10 krn/h oberhalb der überzieh—

geschwindigkeit (siehe Abschnitt 5.2.2) tritt nur

ein geringer Anzeigefehler in der Fahrtmesseranlage

auf. Die Abweichungen liegen bei ca. 2 bis 3 km/h

zu viel Anzeige und bewegen sich damit im Bereich

der Fehlanzeigen von guten Fahrtmessern.

ANMERKUNG: Der Fahrtmesser muß seinen Gesamtäruck

vom Prandtl—Rohr in der Seitenflosse

(bei Sonderausrüstung auch vom Pitot—

Rohr in der Rumpfnase) den statischen

Druck von den Bohrungen in der Rumpfröh—

re beziehen.

WICHTIGER HINWEIS:

Das Diagramm zeigt nur den Anzeigefehler

des Druckabnahznesystems der ASW 27, je

doch nicht den Gerätefehler des Fahrtmes—

sers.

AndNr / Daturii Sy. Autor Datum Seite Nr.
Juw/GW 20.01.97 5.2

LBA-anerk.
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5.2.1.1 Diagramm der Fahrtmessereichuflg.
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von, Fahrtmesser angezeigte Fluggeschwindigkeit
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Änd.Nr. / DaturT) Sig. Autor Datun Tsete sr.
Juw/GVJ 20.01.97 5.3
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52.2 Überziehgeschwindigkeiten

üDe-ziengscbwi1digkeizen in km!!‘ lAS (Angezeic:e Werte):

Flugniasse
WK-SteI]unq 300 kq 355 kq 1 400 kq 500 kq
WKI 83 — 90 96 107
WK2

— 78 85 90 101
WK3b+A 70 76 81 90
WK4 67 73 77 87
W5 ß5 7 75 84
Wr<L 65 7 75 84
WKL+BK 70 76 1 81 90

1 Die angegebenen Sesc-w d:gKe er gelten Eir das ae-odvnan.sch
saubere Flugzeug.

2. Die Überz,ehwarnung durch Schütteln des Leitwerks setzt bei
hinteren Schwerpunkt-Lagen etwa 1% über den angegebenen
Uberziehgeschwindigkeiten ein.

3. Ausfahren der Brernsklappen erhöht die Uberziehgeschwindigkeiten
im Geradeasfug um ca. 6 Krn/h.

4. Ausfahren Ges Fahrwerks hat keinen Einfluß au die
ü berziehgeschwindg e

HINWEIS: Zwischenwerte sind zu interpolieren
Siehe auch Diagramm 5.2.2.1

And.Nr. / Datum S‘g. Autor Datum Seite Nr.
TM 6 / 010999 Juw Juw/GW 20.01.97 5•4
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5.2.4 Zusätzliche Informationen

JA? 22.1581(c) fordert: ‘Die Maßeinheiten, die im

Flugbandbuch verwendet werden, müssen mit denen an

den Fugüberwachungsgeräten bereinstirsten

ACJ 22.153:: Die Sprache, in jer die zustandige

zuftaItrtbehörde die Flughandbücher anerken::t ist:

östereichjtSh

aelgien. Eine der nationalen Landes
sprachen Belgiens oder Eng
lisch

FrankreLch Französisch

Deutschand Deutsch

:ta:ien :talienisch, Francösisch

oder Fnglisch

Niederlande Nieder].ndisch, Enqlisch

oder Deutsch

Schweden Schwedisch oder Englisch

Schweiz Deutsch oder Französisch

Vereinigtes Königreich: Engusch

Änd.Nr. 7 Datum Stg. Autor Datum Seite Nr.
Juw/GW 20.O].97 5.6

LBA-anerk.
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5.3 Nicht anerkannte andere Informationen

5.3.1 Nachgewiesene Seitenwindkomponenten

Autostart 30 km/h

Windenstart 30 km/h

Flugzeugschlepp 35 krn/h

Landung 37 km/h

5.3 .2 . 1 Geschwindigkeitspolaren

Die Geschwindigkeitspolaren wurden sorgfältig be

rechnet unter Verwendung der durch Vergleichsflüge

ermittelten Polare der ASW 24, die ein Schwester—

flugzeug in der Standard Klasse ist.

Änd.Nr. / Datun Sig. Autor Datum Seite Nr.
JuwJGW 20.01.97 5.7
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Bild 5.3.2.1-1 Geschwindigkeitspolaren

Die Geschwindigkeitspolarefl wurden für niedrige und

hohen Flächenbelastungen gerechnet.

Änd.Nr. / Datu, Sig. Autor Datum Seite Nr.
Juw/G7 20.01.97 5.8
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5.3.2.2. Leistungsoptimale Wölbklappenumschaltpunkte

Nachfolgendes Diagramm
GeschwndigkeitspoIaren hervor.

geht aus den gerechneten

gesse
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Änd.Nr. / Datum Sig. Autor Datum Seite Nr.
TM 6 / OO9 99 Juw Juw/GW 20.01.97
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5.3.2.3 Trimm-Widerstand oder Einfluß der Schwerpunktlage auf
die Flugleistungen

In der US-Zeitschrift ‘Technical Soaring‘ Vol. 16. No. 1 (Jan. 1992) hat
Cedric 0. Vernon einen Artikel über “Trirn drag“ veröffentHehL
Er bestmigt darin frühere Arbeiten und hat herausgefunden, daß das
Höhenleitwerk weder Auf- noch Abtrieb erzeugen sollte, um die
optimalen Flugleistungen aus einem herkömmlichen Segelflugzeug her
auszuholen
Es ist leicht einzusehen, daß es nicht optimal ist, mit dem Flügel Auftrieb
zu erzeugen und gleichzeitig viel Abtrieb mit dem Höhenceitwerk.
Ebenso einfach st zu erklären, daß der Flügel mit der hohen Streckung
viel besser geeignet ist, Auftrieb bei geringem induzierten Widerstand zu
liefern, als das Höhenleitwerk mit seinem kompakten Grundriß.
Der geringste Trcmm-Widerstand bei einem Segelflugzeug mit T
Leitwerk wird erreicht, wenn fast aller Auftrieb mit dem Flügel erzeugt
wird und nur ganz wenig Auftrieb mit dem Höhenleitwerk,
Da der Konstrukteur der ASW 27 diese Zusammenhänge kannte, hat er
den Schwerpunktbereich der ASW 27 so gelegt, daß an den
berechneten Optima auch geflogen werden kann.
Für die Klappenstellungen 1 und 2 sind vordere Schwerpunktlagen von
X 3,21 m bzw. X = 0,22 m optimal,
für Klappenstellung 3b X = 0,275 m und
für die Kreisflugstellungen 4 und 5 sind Schwerpunktiagen X 0,29 m
bis X r 0,30 m am günstigsterL
Die Optima sind jedoch naturgemäß sehr flach ausgeprägt, so daß
Kompromisse gefunden werden können.
Für “Ridge-running‘, also bei schnellem Hangflug im Osten der USA. ist
zweifellos eine vordere SchwerpunktJage zu wählen, während bei
schwachen Thermikverhältnissen mit langen Kreisflügen eine hintere
Schwerpunktlage günstig ist.

Änd.Nr. / Datum Sig, Autor Datum Seite Nr.
TM 6 / 01.09.99 duw Juw/GW 20.01.97 5.10
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Für normales Wetter wird eine schwerpunktiage von

XO,2Sm bis XO.29m als guter Kompromiß für die

ASW 27 ohne Wasserballast angesehen.

Der Wasserballast im FlUgel liegt bei XO,24m. Da

durch bringt Wasserballast den Schwerpunkt nach

vorn, was ja auch erwünscht ist, wenn bei gutem Wet

ter lange und schnelle Gleitflüge bei geringem

Kreisiluganteil in der Thermik gemacht werden.

Änd.Nr. / Dahri Sig. Autor Datum Seite Nr.
Juw/GW 20.01.97 5.11
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Abschnitt 6

6. Wägeverfahren und Schwerpunktermittlung

6.1 Einführung

6.2 Beladeplan

ÄrxJ.Nr. / Datum St9. Autor Datum Seite Jr.
Juw/GW 20.01.97 6.1
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6.1 Einfuhrung

In diesem Abschnitt wird der Bereich der Zuladung

angegeben, in welchem dieses Segelflugzeug sicher

betrieben werden kann.

Das Wägeverfahren und die Berechnung des zulässigen

Schwerpunktbereichs, sowie eine Auflistung der Aus

rüstung, die bei der Wägung mit berücksichtigt wer

den muß, ist im ASW 27 - Wartungshandbuch unter Ab

schnitt 6 angegeben.

Eine Liste der vorhandenen Ausrüstung des jeweili

gen Flugzeuges findet sich im jeweils letzten gülti

gen Prüfbericht.

Da die Schwerpunktiage großen Einfluß auf die siche

re Durchführung von Flügen hat sind die vorgegebe

nen Grenzen (siehe Kapitel 2.7) unbedingt einzuhal

ten.

Besonders nach Reparaturen, nach dem Einbau zusätz

licher Ausrüstung und Lackierung ist darauf zu ach

ten, daß der Leermassenschwerpunkt innerhalb der zu

lässigen Grenaen bleibt. Ist dies nicht durch ein

rechnerisches Verfahren durchzuführen, so muß eine
Wägung durchgeführt werden, siehe Wartungshandbuch

Kapitel 6.

And.Nr. 1 Datum Sig. Autor Datum Seite Nr.
Juw/GW 2001.97 6.2



ASW 27 Flughandbuch

6.2. Beladeplan

In dem Beladeplan werden nach einer durchgeführten

Wägung in die Tabelle 6.2.1 die maximale und mini

male zuladung im Sitz, Gepäckraum und Rumpf—Wasser—

ballasttank eingetragen. Damit ist gewährleistet,

daß bei Beachtung des Beladeplans der Flugschwer—

punkt inner im sicheren, nachgewiesenen Bereich

liegt.

WICHTIGER HINWEIS: In der Seitenflcsse oben ist ein

Kasten vorhanden, in den eine Trimmasse

eingebaut werden darf, wie z.B. eine Bat

terie.

Falls eine Trrrjuasse oder 3atterie irr Bat—

teriekasten der Seitenflosse eingebaut

ist, erhöht sich natürlich die Mindestiua—

dung in Führersiti

Diese erhöhte Mindestzuladuflg wird auch

auf dem Beladeplan ire Cockpit ausgewiesen.

Die niedrigere zulässige Zuladung ohne

Trimsnballast in der Seitenfiosse wird nur

auf der Seite 6.4 des Flughandbuches ange

geben.

Im Cockpit wird ein Zusatzschild angebracht;

Niedrigere Mindestzuladung ohne

Trirwnba1last in der seitenfiossa

siehe Flugbandbuch Seite 6.4

Der Einbau der Trirt-r.asse in der Seitenfiosse kann

durch SichCöcher eir.fach überprift werden. freie

Durchsicht bedeutet: Kein Trirvsnballast eingebaut!

Siehe dazu auch Abschnitt 7.13.4

Änd.Nr. / Datum sig. Autor Datum Seite Nr.
Juw/GW 20.01.97 6.3
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1 GEPÄCK — NTR LEER — m PILOT — FALLSCHIRM — ID ASSEP

.ALLASTUMPETANK. 1Cth nicht mhr als 15 E.

Für U.S.—zugeassene Flugieuqe sind

Ibs. und in. anzugeben. Netrische und

werden in den anderen Ländern benutzt.

die Werte in

SI—Einheiten

*r.jNr. / Catr Sq. Atar SeIte .
Juw/GW 20.0L97 6.4

6.2.1 Beladeplan

Gültig für Werk—Nr.: 27 1 0
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6.2.2 Zuladung durch Wasserballast

Die Tabelle gibt die maximale Wasserbaflastmenge [in Liter oder kgj in
Abhängigkeit von Leermasse und Zuladung ohne Wasserbalcast an.

Leer- Zuladung ( kg
masse Pilot + Fallschirm + Gepäck

[kg] 70 80 90 100 110 120 130
230 voll voll 180* 170* 160* 150* 140
240 voll 180* 170* 160* 150* 140
250 180* 170* 160* 150* 140 +) +)
260 170* 160* 150* 140 +) +) +)

•) Diese Kombination ist wegen Überschreiten der
Höchstrnasse der nichttragenden Teile unzuLässig!

* Erst die Wassersäcke der Flügel votIfallen, dann
Restmenge in den Rumpfiank (falls eingebaut)

HINWEIS: 1 Liter oder kg Wasser entspricht 2,2 Ibs oder
0,265 U.S.-gallons.

WARNUNG: Wenn ein Rumpftank eingebaut und gefüllt wird, darf der
Seitepflossen-Hecktank nicht benutzt werden, weil das
zu gefährlichen hecklastigen Schwerpunktlagen führt!

ACHTUNG: Immer zuerst den Seitenfiossen-Hecktank (falls einge
baut) füllen, dann die Integralwassertanks der Flügel fül
len!

Fültmengen:
Ca. 140 Liter bei Sonderausführung mit großen Wassersäcken und 35
Liter im Rumpftenk oder
ca. 155 Liter bei Sonderausführung mit lntegralwassertanks und 35
Liter im Rurnpftank. Für diese Kombination ist kein Hecktank erlaubt.

Änd.Nr. / Datum Sig. Autor Datum Seite Nr.
TM 7 / 20.11.2001 Juw Juw/GW 20.01.97 6.5



ASW 27 Flugbandbuch

Beispiel zum Beladeplan und zur Schwerpunktberech—

fluflg:

Eine Wägung ergab folgende Werte:

240 kg (Leermasse)

0,577 m (Leermasserischwerpunkt)

Eine zweite Wägufl9 mit zusatzlich 4 kg heraus—

nehmbarem Trirumballast in der Seitenfiosse ergab:

244 kg (Leerzasse) und

XL 0,535 rn (Leermassenschwerpunkt)

Der BELADEPLN( auf Seite 6.4 ist nach folgendem Bei—

spie auszufüllen:

Datu Laensse Lntassen— Piotennsse Zuladung im Signatur des

der scherpjr&t mit Schinn Gepäckram, u. / Prüfers,

Wägung hinter BP cx3er Parpftank prüfstai1

240 kg 577 rut

d‘rn Pg.y 7.3 I 15 ki / oi1

1 ballast in

_________

ctr 5?).. ___J5 45 q

244 kg 635 m

‚c.x.97 mit4kg 89k 1S}i/vo1l XXX

Trirmtal- zusan,-en

______ ________

Last in SF1 .liJg 45 kr

ArNr. / DaLa Sig. A.tcr Dann, Seite Nr.
Juw/GW 20.01.97 6.6
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Abschnitt 7

7. fleschreibung des Segelflugzeuqes

seiner Systeme und AnJgen

7.1 EinfUhrung

7.2 Steuerungsanlage im Cockpit

7.3 Instrunentenbrett

7.4 Fahrwerk

7.5 Sitz und Sicherungsgurte

7.5 Anlagen für statischen und Gesamt-Druck

7.7 Brerceklappen

7.B Gepäckraur.

7.9 Wasserballast—Anlage

7.10 Triebwerk (nicht beim Segelflugzeug)

7.11 Kraftstoff—Anlage (nicht beim Segelflugzeug)

7.12 EZektrische Anlage

7.13 Vereciedene Msrüstungen

Ärd.‘.r. / )atr Autc Seite S-.

Juw/GW 20.0197 7.1
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7.1 Einführung

Abschnitt 7 enthält eine Beschreibung des Segelflug—
zeuges, seiner Systeme und anlagen mit Hinweisen

zur Nutzung. Hinweise auf Zusatz—Einrichtungen und

—Ausrüstung finden sich auch in Abschnitt 9.

Ene genauere technisct.e Beschreibung des Segelflug—

zeuces mit übersichtszeichnunqen befindet sich im
Wartungshandbuch.

Eier so1 vor alen eine Beschreibung der Beienele—

itente im Cockpit, deren Ancrdnung und BeschCderung

gegeben werden.

7.2 Steuerunpsanlage ja Cockpit

7.2.1 Quer— und H6bensteuer

Diese beiden Steuerungen werden durch den Steuer

knüppel betätigt. Am Steuerknüppel vorn sitzt der

Betätigungshebel für die Trinvnung und oben die Funk—

taste.

7.2.2 Seitensteuer

Die Seitensteuerpedale sind auf die Beinlänge des

Piloten einstellbar.

Pedalverstellung:

grauer Knopf rechts des
— Steuerknüppels

Pedale nach hinten verstell€n:

Pedals entlasten und am Knopf nach hinten ziehen.

Knopf dann aus der Hand schnappen Lassen und Pedale

zum Verriegeln kurz belasten.

4nd.Nr. / Datum Sg. Autor Datum Seite Nr.
Juw/GW 20.0197 7.2
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pedale nach vorn verstellen:

Knopf ziehen und Pedal mit den Fersen nach vorn

drücken. Enopf aus der Hand schnappen lassen und

Pedals durch kurzes Belasten verriegein.

WARNUNG: :n hinterster Stellung sind die Pedaie

nicht für große FUße geeignet.

Vollausschiag des Seitenrudere prüfen!

7 .2.3 Wölbklappensteuerung

Der Tragflügel der ASW 27 ist liber die ganie Spann

weite mit Hinterkanterappen ausgerüstet. Die Kap—

pe, die dem Rumpf am nächsten ist, wird hauptsäch—

:ich als Wölbklappe benutzt, wird aber auch vorn

Quersteuer mit angetrieben. In den Xlappenstellun—

gen 1 bis 5 & I macht die Wölbklappe die selben

Wölhausschläge wie das Querruder.

Die äußerste Klappe wird als Querruder bezeichnet,

da ie hauptsächlich von der Quersteuerung angetrie

ben wird. Zusätzlich wird das Querruder auch bei

wölbk:apoenausschläger. ritversteflt.

In der Landestellung L schlägt die Wölbkiappe etwa
47a nach unten und das Querrder nur etwa 60 nach

unten aus.

Dadurch bleibt die ASW 27 in der Landestellung im

Ausrollen nach der Landung gut steuerbar.

Wölbklappen und Querruder verfügen über eine Grenz—

schichtbeeinnussung durch Blasturbulatoren auf der

Unterseite.

Die Luft, die durch die Kapiliarbohrungen ausgebLa

sen wird, ko,trnt von den Pitotrohren oder NACA—

Hutzen an der Klappen— Unterseite. Diese Lösung ist

sehr einfach und betriebssicher.

Ä-d.%. / estin 5z. AutQr Seite %.

Juw/G 20.01.97 7.3
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Die Vetstellung der WöIbkappen geschieht über den schwarzen Hand
griff an der !nken Bordwand.
Durch Klapper des schwarzen Handgr‘fes wird die WöIbklapensteuerung
ausgerastet una der Hebel kann nun nach vorn oder zu-tickges:e lt werden.
Durch die Zeichen 1. 2, A, 3a & 3b. 4, 5, L oberhalb der Wülb
klappenkulisse sind die Wblbklappensteflungen markiert.

WölbhebeF n Schnellflogstellung

[7rzEz j Wölbhebel in Lar,destel:ung

7.2.4 Trimmung

Die Trimmung wirkt nur auf die Höhensteuerung.

Die ASW 27 wird in WrbkiappensteIlung 3b auf etwa 100 krn/h Fahrtmes
seranzeige ausgetrimnit, indem man den Trimmhebel am S[euerknüppel
drückt.

Ober einen weiten Geschwindigkeitsbereich ist die ASW 27 durch das Stel
len der Wäbklappen in die optimae Sielung dadurch richtig getiirnnt.

Zur eine:rstelung der Trimmung wird bei der gewünschten Gescbwrdig
keit nur der Tr‘rnmhehe[ am Steuerkrüpel gedrückt.

Ar der linken Bordwand st die Trirmanzeige &ngebaut.

MaN-.? atun Sg. Aj:cc Dahim Seile \.
TM 6 1 01.09.99 Jw JLw:GV 20.01.97 74

LBAa
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Nachdem Drjcker des steuerknüpneZTrLirhabe Zs kann

die Trirrnung durch schieben ar. der :rirrnanze:qe kr.

de gewünschte ?ositicn gebracht werden.

Trirrr.ung kDpflastig

TrirLvnung schwanziastig

7 .2.5 Schleppkupplungsauslösung

Rn der Cockpitwand linJ<s neben dem Instrumenten—

brett unter der Haubenrahiten Let ein

Auf Zug wird eine oder beide Schleppkupplung(en)

geöffnet.

Zum Einklinken des Schleppaeils ist der gelbe Knopf

zu ziehen und zum richtigen Verriegeln nur aus der

Hand schnappen lassen.

Es ist auch möglich, daß nur eine Bug—Kupplung für

Flugzeugschlepp, oder nur eine Schwerpunkt—Kupplung

für Winden— und Autoschlepp eingebaut ist.

nd.Nr. / Datum Sig. Autor
Juw/GW

Datum Seite Nr.
20.01.97 7.5

1 h 1
1 •— ou- 1

geber Kr,opf zur Ausö—

sung der Schecpkupplung.

(oder beider Kutpugen)
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7.2.6.1 Kabinenhaubenbetätigung

Die Haube wird verriegelt, indem sie auf den Rumpf

heruntergeklappt und die beiden weißen Griffe links

und rechts am Haubenrahmen nach vorne geschwenkt

werden.

Zum öffnen der Haube werden die beiden weißen

Griffe nach hinten geschwenkt und dann die Haube

nach vorne hochgeklappt.

7 .2 .6 .2 Hauben—Notabwurf

Rote Griffe links und rechts

schwenken und Haube nach

hinten oben ziehen.

Mit den roten Notabwurfgriffen werden auch die wei

ßen Verriegelungsgriffe automatisch geöffnet; da

durch liegt die Haube lose auf dem Rumpf.

ANMERKUNG: Flugzeug nicht mit geöffneter Haube unbe—

aufsichtigt stehenlassen, da:

1. Windböen die Haube zublasen und damit das Hauben—

glas und Haubengelenk zerstört werden können 1

2. die Haube bei ungünstigem Sonnenstand als Brenn—
spiegel wirken und deshalb Instrumente oder Ein

richtungen des Cockpits entzünden kann

Bei starker Sonneneinstrahlung sollte deshalb

die Haube mit einem weißen Haubenbezug abgedeckt

werden, damit sich der Innenraum nicht zu sehr

aufheizt (elektronische Geräte und Kompass könn

ten beschädigt werden).

Durch Betätigen des Haubennctabwurfs läßt sich die

Haube abnehmen, so daß die Instrumente zur überprü—

fung leicht zugänglich sind.

Änd.Nr. / Datum Sig. Autor Datum Seite Nr.
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7.2.7 Lüftung

Es gibt zwei Möglichkeiten das Cockpit zu belüften.

Eine Lüftungsklappe sitzt

vorn am Haubenrahmen und

wird durch den kleinen
schwarzen Knopf am Instru—

mentenbrett betätigt.

Ziehen öffnet die Lüftung.

Diese Klappe dient auch als Antibeschlaglüftung.

Im Cockpit ist rechts vom Instrumentenbrett an der

Bordwand eine weitere Luftdüse, die durch Drehen ge

öffnet und geschlossen sowie in der Richtung ver

stellt werden kann. Soll die Antibeschlagwirkung

der vorderen Lüftung unterstützt werden, wird diese

Luftdüse geschlossen.

7.3 Instrumentenbrett

Aus Unfallschutzgründen dürfen nur GFK—Bretter mit

dem serienmäfligen Laminierplan verwendet werden.

Geräte, die schwerer als 1 daN sind, müssen zusätz

lich zu den Befestigungsschrauben abgestützt wer—

den. Dies geschieht mit Alubändern, die am Instru—

mentenpilz befestigt werden. -

Geräte mit Bedienelementen müssen griffgünstig ein

gebaut sein und auch mit angelegten Schultergurten

erreichbar sein.

Geräte zur Flugüberwachung — wie Fahrt— und Höhen—

messer — müssen im Blickfeld des Piloten angeord

net sein.

Änd.Nr. / Datum Sig. Autor DStUTI Seite Nr.
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7.4 Fahrwerk

Das Fahrwerk wird di.rch den schwarzen andhebel an
der vorderen, rechben Cockpitwand ein— und ausgefah
ren und in beiden Endstellungen verrieget.

Fahrwerk ausgefahren
(Heber vorn)

Fahrwerk eingefahren
(Hebel hinten)

Reifendrijcke:

Hauptrad . 2,3 bar ± 0,2 bar
Spornrad: . . 2,5 bar t 0.1 bar

Die Radbremsbetätigung ist an der Dremsklappen—
Steuerung angeschlossen (siehe Abschnitt 7.7).

7.5 Sitz und Sicherheitsgurte

7.5.1 Sitz und Sitzpositionen

Der Sitz einschließlich Rückenlehne und Kopfstütze
wurde nach den neuesten Forschungsergebnissen des
TUV Rheiycand gestaltet.
Die Rückerflehne ist am unterer. Drehpur.kt mit Rär.del—
schrauben in drei Poaitionen einstellbar. Die t{ei—
gung kann durch Drehen an der Handkurbel, auch un
Fluge, steiler oder flacher eingestellt werden (pro
Kurbelurndrehung ca. 2,5 bis 3 cm). Die Rückenlehnen—
form erfordert, daß ein langer Rückenfallschirm
oder ein Hartschaumkissen verwendet wird.
Die beste sitzposition ist dann erreicht, wenn der
obere Teil der Oberschenkel an der Schräge der Sitz—
Wanne und das Gesäß in der darunterliegenden Run
dung anliegt.

[

Är.Nr. / Datju Sig. Autor Datum Seite Nr.
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Die Verankerungspunkte des Beckengurtes sind zur Sitzwanne so
angeordnet, daß bei der oben beschrieben Sitzposition ein Untertau
chen des Beckengurtes unwahrscheinlich wird.
Die Größe des Sitzes ist so ausgelegt, daß auch sehr große Piloten
bequem sitzen. Mit der richtJgen Wahl des FaLlschirmes (für große
Pi]oten wird die Wahl eines dünneren Fallschirms neuer Bauart em
pfohlen) sollte jede Pilotengröße ausreichend Platz finden.

WARNUNG: Piloten, die schwerer als 105 kg sind (einschlieSlich
Fallschirm), dü-fe-, nur de hinterste Sitzlehnenraste ver
wenden, damit die zulässige vorderste Scnwerpjnkua
ge nicht übersch-i:ten werden kann.

Extrem kleine P[oten müssen ihre Sitzpostion mt stefen Kissen (vor
:elhaft sind Schaumstoffe mit energieabsorbierenden Eigenschaffej
so korrigieren, daß alle Bedenelemente bequem errachbar sind und
daß sie hoch genug sitzen, um ene gute Sicht nach draußen zu ha
ben.
Ein kleiner Pilot sitzt dann ausreichend hoch, wenn das Instrumenten-
brett nicht die Sicht nach vorn behindert. Das Instrumentenbrett wurde
so gestaltet, daß es bei richtiger Sitzhöhe den Blick auf den vorderen
Haubenrand freigibt.
Sehr wichtig für alle Pilotengrößen ist es, die Ruckenlehne so einzu
stellen und sicher zu verriegeln, daß bei Startbeschleunigungen (Win
denstart) ein Zurückrutschen verhindert wird.
Aus dem selben Grund ist auch darauf zu achten, daß zusätzliche
Kissen ausreichend steif sind.

Dieses Pictograrnm entfärt, wenn wahlweise Version der Rückenehne
mit Rastschienen eingebaut und die Rückenlehnenverstellung mt
Handkurbel nicht montier ist.

75.2 Sicherheitsgurte

Die Scherheitsgurte sind so angebracht, daß sie sich unte, der Sitz-
wanne nicht mit der Steuerung verklemmen können.

AndNr. / Datum Sig. Autor Datum Seite Nr.
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Die Sicherheitsgurte sind immer (auch die Schulter—

gurte) anzulegen und straff zu ziehen. Es soflte

auch iier kontrolliert werden, ob die einzelnen

Gurte auch richtig im Gurtechlofl verriegelt sind.

von Zeit zu Zeit empfiehlt es sich, zu überprüfen,

ob das Gurtschloß auch unter Last zu öffnen ist.

7.6 Anlagen für statischen und Gesamtdruck

Siehe auch Fig. 7.6—1 a Ende dieses Abschnitts.

Der statische Oruck für die Fahrtmesseranlage wird

an den seitlichen Bohrungen in der Rumpfröhre abge

nommen.

Der Gesant—Drck für die Fahrtmesseranlaqe wird von

der Prandti— oder Mutti—Sonde in der Seitenflosse

abgenorLrnen.

Als Sonderauerüsting kann ein Staurohr in die

Rumpfnase (im Lüftungseirilaß) eingebaut werden.

Die Drücke für die Variorneter werden von der

Prandtl— oder Multi—sonde in der Seitenfiosse abge—

noffm,en. Es ist darauf zu achten, daß diese- Sonde

ganz in die Halterung in der Seitenfiosse eingescho

ben wird. Um die 0-Ringe zu schonen, die die Sonde

abdichten, ist das Sondenende von Zeit zu Zeit mit

Vaseline oder ähnlichem leicht zu fetten.

Alte sW 27 sind mit einem Halter für beide Sonden

ausgerüstet!

Die Prandtl—Sonde liefert auch gleichaeitig einen

genauen statischen Jruck, der besonders gut für

elektrisch kompensierte Variornetersysteme verwendet

werden kann. Die Wtftj_Sonde liefert Gesamt—, sta

tischen Druck und TE—Kompensation.

ÄndNr. / Uatu9l Sic. Auto Dattji Seite Nr.
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7.7 Bremsklappen

Die betätigung der Breruskiappen erfolgt durch den

blauen Handhebel an der linken Cockpitwand unter

dem Wölbklappenhebel.

Durch Ziehen des blauen

Handhebels werden die

Brernaklappen ausgefahren.

Die ASW 27 ist mit Radbrems—Betätigung an der Brems—
klappen—steuerung ausgerüstet.

Bei voll gezogenem Bremsklappen—Handhebel greift

auch die hydraulische Scheibenbremse für das

Hauptrad ein.

Die Bremsklappen sind dreistöckig und fahren nur

auf der Oberseite der Flügel aus.
Hei niedrigen Geschwindigkeiten stellt sich nach
Ausfahren der Bremsklappen eine geringfügig höhere,

bei hohen Geschwindigkeiten eine etwas niedrigere
Geschwindigkeit als vorher getrimmt ein.

Deshalb muß der Steuerknüppel festgehalten werden

wenn die Bremsklappen bei hohen Geschwindigkeiten

betätigt werden. Werden sie nahe der Höchstgeschwin

digkeit VNE plötzlich gezogen, muß mit rascher Ver

zögerung von etwa 1 “g gerechnet werden bei gleich

zeitig vermindertem Sitzdruck von etwa 1/2 “g.

Die Bremsklappen sind bei Geschwindigkeiten

oberhalb 170 km/h schwer einzufahren. Deshalb
zunächst die Geschwindigkeit unter VT verringern

und dann die Bremsklappen einfahren.

Änd.Nr. / Datum Sig. Autor Datum Seite Nr.
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7.8 Gepäckraum

Im Raum hinter dem Holm dürfen nur leichte Gegen

stände bis maximal 2 kg untergebracht und sorgfäl

tig befestigt werden, um im Bereich der zulässigen
Schwerpunktlage zu bleiben!

WICHTIGER HINWEIS; Es ist darauf zu achten, daß die
Entlüftungsöffnungen in der Rückwand des
Gepäckraumes nicht verschlossen werden

Harte Gegenstände dürfen nicht ohne spezielle Befe
stigung im Gepäckraum vor oder über dem Holm mitge

führt werden -

Sollen zum Beispiel Barograph, Flugdatenschreiber
(GPS—Logqer) oder Notsender an dieser Stelle mitge
führt werden, so st für diese eine vom Hersteller
empfohlene Halterung zu verwenden.

Dies Schild sitzt vor

BELAUUF4G DES max. 15 kg dem Gepäckräum am Haupt—

GEPÄCKRAUMES (33 Ibs.) Spant mitten auf dem
Querrohr.

Als Scnderausrüstung kann ein zweiter Batterieka—

sten links vor dem Holm eingebaut werden.

Anstelle des Gepäckraumes über/hir.ter dem Hcn kann
wahlweise ein Wasserbailasttank eingebaut werden.

Siehe auch Abschnitt 7.9

WARNUNG: Wird der wassertank ausgeba,t, muß unbe
dingt der Geoäckrau,rboden iber/hinter dem
Holm eingebaut werden, damit keine losen
Gegenstände aus den Führer— und Gepäckraum
in die Steuerung hinter und unter dem Holm
gelangen können. -

And.Mr. / Da:.., Sig. Autor Dattri Seite Nr.
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7.9 Wasserballastanlage

Serienmäßig sind in den Flügeln Wassersäcke mit ca. 100 L Fassungsvermö

gen eingebaut.
Ais Sonderausrüstung können größere Wassersäcke mit ca. 140 1 Fassungs

verm0ge zusafl‘nen mit den Rumpiwassenark ca 35 1) -anstelle des

Gepäc-aurnes ühe‘h:9ter dem Horn - eEngebaut werder. Da‘ kam :.e

max male E ächetelastung e‘reicnt werder. Siehe ajcn Acscnnia 62-2 -

Flügel rn;t lntegralwasse-tarks habe- e.n cassJ9jsvemöger von ca. 155

Auf der F‘geloeise-Ie st eine _Ytngsä!9ng ZLrT1 rccren 09‘ !ntegr&

asseranks. En Deckel oeIesig rni: e:asiscneit K:obeband z.3.: Fascaio

lie oder Tesaflex 4163, weiß, 0 60 mm) dient als Verschluß. An der Abdek

kung der Wurzeirippe ist ein automatischer Venti[örfner montiert! der bei

abmontierten Flügeln die Ablaßventie offen hält.
Die Betätigung der Wasserballastventile erfolgt mechanisch. Der Betäti

gungshebel sitzt an der rechten Bordwand hinter dem Fahnverksgrrtt.

Henef nac“ v3-n Lrregen.

alte Ven:ie
öffnen gleicnzetig

Js der Ru-rpfw-assertan oder ein SeitenfJosse‘---lec.:ank ais Son
derausrüstung engebaut werden diese Ventile ebenfalls mit diesem
Betätigungshebel geöffnet.

Der Seitentlossen-Hecktank dient zur Feintrimmung bei Wasserbal
lasibeladung.

Das Betätigen aller Ventile nur durch einen Hebel vermeidet unbeab
sichtigtes Offnen nur eines Tanks mit nachfolgend asyrnmetr,scher
oder rücklasiger Beladrg.

7.12 Elektrische Anlage

Das Baronetz wird mit einem Hauptschaiter im nstrumentenoretl ein
geschaltet.
Jedes elektrische Gerät ist mit einer eigenen Sicherung versehen.
Eine starke Soherung befindet sich in der Nähe jeder Batterie und
schützt die elektrischen Schaltkreise bei UnfäLlen. Siehe hierzu auch
Fig. 712-1 am Ende dieses Abschnitts.

Änd Nr. / Datum Sig. Autor Datum Seite Nr
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7.13 verschiedene Ausrüstungen

7.13.1 sauerstoff

Wahlweise kann eine deutsche 3—l—Sauerstoffflasche

•iOO mm oder US—Flaschen Ø11l rum, 430 mm lang und

•ios, 420 nm lang eingebaut werden.

Entsprechende Klemringe und GFK— Aufnahmen werden

benötigt, die auf Wunsch je nach Flaschengröße er

hältlich sind.
Nur 02—Anlagen verwenden, die die 02—Zufuhr überwa

chen und JAR 22.1449 genügen.

ANMERKUNG: Durch den Einbau einer Sauerstoffanlage

verändert sich die Leerrnassen—Schwer—

punktlage geringfügig innerhalb des

zulässigen Bereiches 1

WARNUNG: Wird ohne Sauerstoffanlage geflogen, muß

die Einschuböffnung links im Hauptspant

mit dem mitgelieferten Deckel geschlossen

werden (es besteht sonst die Gefahr, daß

Gegenstände aus dem Gepäckraum in die Steu

erung fallen)

Auch kann auf Wunsch im Gepäckraum eine 4—1—Sauer—

stoffflasche ØlOC mm anstelle des Rumpfwassertanks

montiert werden. Dazu muß der Gepäckraum über/

hinter dem Holm) mit den entsprechenden Haltebe—

schlägen für die 02—Flasche ausgerüstet werden.

7.13.2 Notsender (ELT)

Der Ort, der bei Unfällen die wenigsten Beschädigun

gen erfährt, ist der Bereich zwischen den beiden

Querkraftbolzen im Rumpf.

Änd.Nr. / Datum Stg. Autor Dann Seite Nr.
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Deshalb sollte der Notsender (ELT) im Bereich des

Gepäckraums mit einer entsprechenden Halterung an

der Rumpfwand befestigt werden. Da bis auf die Sei—

tenflcsse und der Bereich über dem Gepäckraum alle

Bauteile mit Cr1< belegt sind und diese Kohlefaser—

laminate die Antennenabstrahlung abschirmen, muß

die Antenne des Notsenders oben im Gepäckraum befes

tigt werden und in Richtung Cockpit zeigen.

Die Einbaurichtlinien des Rerstellers beachten. Der

Einbau eines ELT‘s ist prüfpflichtig!

1.13.3 Herausnehmbarer Ballast

Auf Wunsch kann die ASW 27 so ausgerüstet werden,

daß vor den seitenruderpedaen n:eiplatten in eine

Eatterunq angeschraubt werden können.

Dabei ersetzt eire TriTnplarte von 11: kg eine

pilotenmasse von 2,5 kg.

Ein Pi.ct, der 10 kg zu eicht ist, muß also vier

rirrnp1atten zu e 111 kg mitführen.
Es dürfen maximal 6 Platten von zusazrnen 6,66 kc

montiert werden.

Vor dem Start Gewicht der Triamplatten

und deren festen Sitz prUfen.

Eine Trinrr.platte entspricht

2.5 kg Pllcterwrasse

7.13.4 Trimaasse (Batterie) in der Seitenflosse

Ist eine Trimmasse (Batterie) in der Seitenflosse

eingeschoben, so ist die Kindestzuladung im Sitz

größer als 70 kg (einschließlich Fallschirm).

And.Nr. / Datum Sig Autor Datum Seite Nr.
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Die erhöhte Mindestzuladur.g wird dann im Beadeplan
im Cockpit angezeigt.
Die mögliche niedrigere Mindestzuladung ohne rirn—
ballast wird im Abschnitt 5.2.1 angegeben.
Weitere Angaben zur Mindestzuladung sind im Ab
schnitt 2.10 dieses Bandbuchs zu finden.
über der Trirrwrasse liegt eine Schaumstoffpclste—
rung, weiche diese Masse nach oben sichert. Diese
Schaumstofflage darf nach dem Auswechseln oder dem
Wedereir.bau nicht vergessen werden.
Es ist darauf zu achten, daß auch unter der Trirn—
masse genügend Schaumstof 1 zur Dämpfung harter
Stöße eingebaut istl
Die 1öchstmasse in der Seitenfiosse oben beträgt
6 kg.

7.13.5 flefestigungspunkt Fallschirmreißleine

Ein roter Ring an der Cockoitrückwand im Bereich
der linken Pilotenschulter.

7.13.6 Wendepunkt Kamera(s)

Der Elaubenrahmen ist oberhalb der Pilotenschulter
derart gestaltet, daß eine darauf montierte Kamera
in Normaifluglage etwas geneigt ist. Dadurch er
scheint die Flügelepitze am oberen Dildrand eines
Fotos und beim Unrunder, eines endepunktes kann
etwas Qerneigng beim schuß des Wendepunktfotos
‘gespart werden. Die Kamera wird mit einer Stativ—
schraube an einem geeignet gebohrten Loch an. Hauben—
rahrren befestigt. flarit sich die Kamera nicht
dreht, haben sich selbstklebende Klettbänder (Hk—
chenband konmft auf den Haubenrahmen, das Filaband
an die Kamera) zur zusätzlichen Befestigung be
währt.

And.Nr. / Dann Sig. Aute Datu‘r Seite Nr.
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WARNUNG: Falls Grundtlatcen fir de Kazerae an Mau—

benrahmen befestigt werden, müssen dzese

unbedingt abgebaut werden, wenn keflne Kame

ras eingebaut sind, da diese bei Unfällen

eine erhebliche Verletnrgsgefahr darste—

len!

1.13.7 GPS Flugdatenschreiber (Data Logger)

Kleine GPS—Flugdatenschreiber (z.B. die kleinen

CAT—Geräte) können ebenso auf dem Haubenrahmen

angebaut werden wie eine Kamera (siehe 7.13.6) mit

Klettband und Stativschraube.

HINWEIS: GPS—Antenne und das Anzeigegerät müssen in

diesem Fall direkt mit der Haube verbunden

sein oder die Zuleitungskabel müssen wie

die Stromversorgung mit leicht trennbaren

Steckern versehen sein, damit der Notab—

wurf der Haube nicht behindert wird!

HINWEIS: Der Flugdatenschreiber muß mit weißem Kle

beband beklebt werden, damit er nicht von

der Sonne übermäßig aufgeheigt wird!

And.Nr. / DstLn Sig. Autor Dann Seite Nr.
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Fig. 78 - 1 Druckleilungen
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Fig. 7.9-1 Seilenflossen Hecktank

Hecktankentluftu ng 33 mm) auf inker Seite
W a tank er on t‘ e ‘&t sde

4‘

3!

FiIling and durn ping part
Fül- und t‘a9ö“tr.;
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bschnitt 8

8. Handhabung, Instandhaltung und Wartung

8.1 Einführung

8.2 Wartungsintervalle für das Segelflugzeug

8.3 Xnderungen oder Reparaturen am Segelflugzeug

2.4 Handhabuns an 3cde / straßectranspcrt

6.5 Reinigung und Pflege

Änd.Nr. / Datum Sig. Autor Datum Seae Nr.
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8.1 Einführung

In diesen abschnitt werden empfohlene Verfahren zur

richtigen Handhabung des Flugzeuges am Boden sowie

zur tnstandhaltung beschrieben. Darüber hinaus wer

den bestirrnte Prüf— und WartungsbestirLrnungen aufge

zeigt, de eingehalten werden sollten, wenn das Se—

qelfluazeug die eistuag und Zuver1ssigkeit erbrin

gen scil die einem neuen, hochwerti9en Gerät ent

spricht.

Es ist ratsam, einen Schmierpian einzuhalten und

unter Zugrundelegung der besonderen klimatischen so

wie sonti.gen Betriebsbedingungen weitere Wartungs—

maßnahmen durchiuführen.

8.2 Wartungsintervalle des Segelflugzeuges

Es ist jährlich eine Nachprüfung durchzuführen.

Weitere Angaben finden sich im ASW 27—Wartungshand—

buch in den Abschnitten 4 und 7

Das Setriebshandbuch der Firma Tost GmbH enthält
anerkannte Einbau— und Prüfanweisungen für die

Schleppkupplungen.

8.3 Änderungen oder Reparaturen am Segelflugzeug

Für Reparaturen und Änderungen sehe ASW 27—War—

tungshandbuch Abschnitte 5, 10, 11 und 12.

Es ist ichic, vor einer jeden nichtanerkannten

Änderung an den Fligzeug, die zuszndige Luftfahrt—

behbrde zu unterrichten. SD wird sichergestellt,

da3 die uttüchtigkeit des Fllgzeues nicht beein—

trächtq: oder ungLtic wird.

Änd.Nr. / Dattr, Sig. Autor Datum Seite Nr.
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8.4 Handhabung am Boden / Straßentransport

(a) Ziehen oder Schleppen auf dem Flugplatz

Um die ASW 27 über den Fuqp1atz zu ziehen ist ein

Spcrnkuller zu haben, in den eine Schleppstange

eingesteckt werden kann. Weiterhin ist ein

Flügelstützrad erhältlich, das den Fli,gel vor
Bodenberührung schützt. Beide Geräte usa,mnen

erlauben ein sicheres Schleopen des Seyeflugaeuges

hinter einen Aut2mobil.

(b) Abstellen

WICHtIGER HINWEIS Die ASW 27 ist an allen Ruder—

schlitzen mit elastischen Abdeckbänder,

ausgerüstet. Beim Abstellen des Flugaeu—

ges m3saen deshalb alle Ruder irner in

Nullstellung gebracht werden

Beim Abstellen Reste der Bcrdverpfiegunq (Schokola

de, Bonbons etc.) sorgfältig entEernen, da diese er

fahrungsgemäß Kleintiere anlocken, die Schäden im

und am Flugzeug verursachen können.

Das Abstellen des Flugzeuges im Freien kann nur un

ter absehbar einwandfreien Wetterverhältnissen emp

fohlen werden. Es ist grundsätzlich zu erwägen, ob

nicht das Verzurren, Abdecken und das Reinigen des

Flugieugs vor dem nächsten Einsatz mehr Aufwand be

deutet als das Ab— und Aufrüsten

ANMERKUNG: Das Abstellen im Freien ohne Wetter— und

Lichtschutz beeinträchtigt die Lebensdauer

der Lackierung. Schon nach wenigen Wochen

ohne gründliche Lackpflege kann die Lack—

oberfläche verspröden und rissig werden.

And.Nr. 1 Dann S‘g. Autor flatum seite Nr.
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Bei längerem Abstel en rr Hanoar wrc eris‘oher. rur die
Pexioiashaube mit einen Sabschutz anzudecke, da de
Staubschutzhüven bei feuchter Witterung unnötig lange die
Feuchtigkeit halten. Feuchte kann die Formhaltigkeit und sogar die
Festigkeit alrer Faserverbundwerkstoffe beeinträchtigt.

HINWEIS: Längeres Abstellen mit Wasserballast ist deshalb auch
nicht zulässig!
Die WasserDa lastver:ile s:nd ZL Öffnen Bei
lrtegralwasseria‘Ks sind de Ljtungen au der
Flügeloberseite zu öffnen

(c) Verzurren

Zum Verzurren der Flügel sind Scheren (z.B. aus dem
Transportwagen) zu benutzen, die sicherstellen, daß die
Flügelklappen nicht durch die Zurrseile belastet werden können.

(d Straßentransport

Bei der F‘ma A:exancer Schleicher GmH sh‘d Bau[ei-Zeichrurgen
des Sege9ugzeuges erhältlich. aus delen a;le notwerdgen Maße zu
erseher snd. die ‘r der BaL e nes geschossenen TransDortwaces
benötigt werden.
Die Anschr,ften von Hersteliern erprobter Transportwagen können
ebenfalis von uns bezogen werden.

Wichtig ist in allen Fällen, daß die Flügel in gut angepaßten Scheren
Negen oder aber an den Holmsturrimeln mflglichst nahe an den
Wurzeiripsen gelage-l werderu

Feste Punkte am Rumpf sind Haupirac (Federung beachten!) una
Spornad: ev. de Qerkraftbolzen (Gegelager aus KnsscFf z 6.
N1or. ar.fertigeri!) und der Bereicti vor der Schwerpnktkp.ung

Anu.Nr. / Datum Sig. Autor Datum See N
7M2 JtW JLw.GW 2C.D.97 8.4
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Fur er. so 1ccnweges Flugzeug a9‘ rur nccl ei, geSC‘ Ossefler

Anhanger empobIen werden, mit Kunststoff-. BIech oder Planenhaut der
;r jedem Can räg ichs I‘eI.e Obertlchen a4we SC utd im Sa9d gu:
zeluf:et sen muß. hohe pea:Jre un hohe tJI:eLcve zu
verfleuer.

HINWEISE; St-aßeitransocr rp Wasse‘ba.as( .sI nicht ZL2S5<

Um die Bremsk[appen-Ahdeckbnder vor Beschädigung zu
schützen, müssen de Bremsklappen mit Hilfe des
Verriegelungsbebe!s (AS-Nr 210 050002) verriegelt
werden!

WARNUNG: In keinem Fall darf der Hohenruder-AntFiebsbeschlag oben
an der Seitenflosse auf rgendeine Weise belastet oder aLs
Fixpunkt yerwendet werden (auch nicht durch weiche
Schaumstoff-Polster etc.)!
Beim Transportwagenbau ist die Freigänggkeit des
Hähenruder-Antriebsbeschlages zu berücksichtigen,

Sollte das zum Beispiel durch einen Schaumgummiklotz der Fall sein und
der Antriebshebel dadurch in seiner Bewegungsfreiheit eingeschränkt sein.
so kann es bei sehr langen StraßentranspoFLen zu einem Ermüdungsbrucb
am Antriebshebel kommen Hier ist unbedingt Abhilfe zu schaffen

Die 9acrdozence S!zze ze-:, e en Schajgur k.01 zLzscnreicet
urd 2L sos crirer st Wr:‘z ist 2jcb er am Annigercccen beest!gter
Zurrgjrt cer scb Jm dc Rumfrete am Seitert.cssenbergarg egt. Ajf

jecer Fall muß gew Nrle:s:et ser, caß sich der fröiel-ude--Ar.hebs9e3e
fre neweger kanr. Ajch be vo.l gezcger.en Steuerkrüppe‘ rrjß er
ungehindert nach oben ausschiagen können

Är‘d.Nr. / Datum Sig. Autor Datum Seite Nr
TM 6 / 01.09.99 Juw Juw/GW 2001.97 8.5
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8.5 Reinigung und Pflege

Entgegen der falschen Annahme Kunststoffe wären
Feuchte— und UV—Licht—beständig, wird hier ausdrUck—

lich darauf hingewiesen, daß auch moderne Segelflug

zeuge, wie die ASW 27 nicht wartungs— und pflege—
frei sind!

(1) Feuchtigkeit — Einwirkung auf die Kunststoff—
struktur und den Lack

Feuchtigkeit schädigt auf Dauer auch Faserverbund—
stoffe, da sie in die Epoxxdharzrnatrix eindringt,

diese uelien läßt und auch die dichte )ernetzung
der Xunststoffrczeküle teilweise aufsprengt.
Insbeordere die Kcmhination von hoher Temperatur

und Feuchte ist u ver,eiden:

Zum 3espie schecht beüfteter anhänger, in dem

sich Fejchtigkeit ansar,mleit und der dann von der

Sonne heschienen wird.

Schuumgumrniklotz
fcwn rubberbck

HÖH ENA U DER-ANTRIEBS H ESEL
the ery ortuator aF lli elnftf

Anhünger
trcF[er

--

Äc.Nr. / )et.j, Yg. Autor Daz Se;te r
Juw/CW 20.Cb97 8.6
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auch die beste Lackkonservierung der Oberflächen

oder die Kunststoff— bzw. Gurirnifotien der Wasser—

tanks können die wasserdamofdiffusion grundsätziich

nicht verhindern, sondern nur verlangsamen.

Falls sich eingedrungenes Wasser nicht mit Schwamn

oder Leder entfernen läßt, ist das Flugzeug zu de

montieren. n einem riöclichst trockenen, aber nicht

zu heißen Raum ist bei öfterem Wenden des auteils

das Wasser herauszutrocknen.

(2) sonnenlicht — Einwirkung auf den Lack

Sonnenlicht — insbesondere der uv—Anteil davon —

läßt den weißen Polyestergelcoat verspröden ebenso

die Plexiglashaube. Auch die Wachsschicht auf dein

Gelcoat oxidiert und vergilbt schneller, wenn man

das F1UQZ9UQ unnötigerweise harter Sonnenstrahlung

aussetzt. Es befindet sich zur Zeit kein Zack auf

dem Markt, der für Kut3tstcffsegeltlugzeuge geeg

net ist und ohne Pflege die Lebensdauer der Kunst—

stofistruktur der Zelle erreicht.

(3) Lackpflege

Da der weiße Pclyestergelcoat durch eine Wachs—

schicht relativ dauerhaft geschützt ist, verträgt

er auch mehrmai.iges Waschen mit kaltem Wasser, dem

etwas Reinigungsmittel zugegeben worden ist.

WICHTIGER HINWEIS: Die Verwendung von stark alkali

schen Reinigungsmitteln (z.B. Meister

Proper“ kann die Lackoberfläche

schädigen und bis in den Schaumstoff des

Festigkeitsverbandes eindringen und

dieser, angreifen. In vereinzelten Fällen

wurde der AcryLschau in den Rudern durch

ungeeignete Reinigungsmittel zerstört -

Starke Verschmutzung deshalb mit einer

reinigenden Politur entfernen.

Änd.Nr. / Datum St9. Autor Datum Seite Nr.

Juw/GW 20.01.97 87
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Die Wacheschicht braucht bei normalem Betrieb nur
einmal im Jahr durch Schwabbeln erneuert zu werden.
Unter gemäßigten europäischen Bedingungen genügt
es, wenn zusätzlich zweimal ein Lackpflegemittel an
gewendet wird. In Gegenden mit höherer Sonnenschein—
dauer und härterer Strahlung wird diese Anwendung
in kürzeren Zeitabständen notwendig.

FUr die Lackpflege sind nur Mittel zu verwenden,
di kein S1.ikon enthalten (z.B. 1 1—Spezialreini—
ger—3 2, Fa. W. Sauer G.bH & Co., D—51429 Bergisch
Gladbach).

Kiebstoftreste von Kiebebänderr. werden nit Waschben—
am (Autobenzin ist giftig) oder Lackverdünnung
entfernt.
Anschließend sind die gereinigten Stellen nachzu—
wachsen.

MWERKUNG: Für die Warn— und Zierbemalung wird ei,‘.
Nitro— oder Acrvllack verwendet; deshalb
darf keine Verdünnung darautgebracht wer
den. Auch Waschbenzin sollte nicht länge
re Zeit einwirken können

(4) Haube

Die Acrylglashaube (Plexiglas oder Perspex) sollte
nur mit einem speziellen PfJ.egemittel (Z.B. Plexi—
klar) oder mit viel klarem Wasser gereinigt werden.
Auf keinen Fall trockene Lappen etc. zut Abstauben
und Reinigen verwenden. Die Mittel Prontc oder
“Pleäge. die gern verwendet wurden sind nicht mehr
zu verwenden, da sich herausgestellt hat, daß sie
Acrylglas stark verspröden und frühes Erblinden
durch Mikrorisse fördern.

And.Ir. / Cattr Si. Autor Datum Sefre r.

.Juw/GW 20.01.97 8.8
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(5) Anschnallgurte

Die Anschnallgurte sind laufend auf Anrisse, Stock—

stellen und Verschleiß bzw. Korrosion der Beschläge

und Verschlüsse zu kontrollieren. Die einwandfreie

Öffnung der Verschlüsse — auch unter simulierter

Last — muß gelegentlich überprüft werden

Änd.Nr. / DatLm, Sig. Autor Datum Seite Nr.
Juw/Gw 20.01.97 8.9
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bscbnitt 9

9. Ergänzungen

9.1 Einführung

9.2 Liste der Zusatzausrüstung

9.3 Zusatzausrüstungen
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9.1 Einfübru4g

Dieser rbschnttt enthält Ergänzungen für einen si
cheren und effektiven Betrieb des Segeflugzeugs,
wenn dies mit verschiedenen, zusätzlichen Systemen
und Ausrüstungen versehen ist, die in der Standard—
ausführung nicht enthalten sind.

9.2 Liste der 2usatzausrüstuug

Folgende Zusatzausrüstungen sind in diesem Flug—
handbuch berücksichtigt:

(1) Sauerstoffanlage bschnitt 7.13.1
(2) Notsender Abschnitt 7.13.2
(3) Herausnehmbarer Ballast bschnitt 7.13.3
(4) Trimrnasse (Batterie)

in der Seitenfiosse Abschnitt 7.13.4
(5) Wendepunkt Kamera(s) Abschnitt 7.13.6
(6) GPS Flugdatenschreiber

luata Logger) Abschnitt 7.13.7

9.3 Zusatzausrüstung

(1) Sauerstoffanlage

Bei Höhenfiüqen und Betneb der Sauerstoffanlage
ist darauf zu achzer, daß die jeweilige Anage nur
eine gegrenzte Flöhentauglichkeit besitzt.

Die Angabez des Geräteherste]Jers sind genau zu be
achten.
Siehe Abschnitt 7.13.1

(2) Notsender

Siehe Abschnitt 7.13.2

Änd.P1r. / Datum Sig. Autor Oattn Seite Nr.
Juw/GW 20.01.97 9.2
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(3) Herausnehmbarer Ballast

siehe Abschnitt 7.13.3

(4) Trimmasse (Batterie) in der seitenflosse

Siehe bschnitt 7.13.4

(5) Wendepunkt Kamera(s)

Siehe Abschnitt 7.13.6 1

(6) GPS Flugdatenschreiber (Data Logger)

Siehe Abschnitt 7.13.7 i

ANMERKUNG: Weitere £intracungen in diesem Abschnitt

müssen zir JAR—22 App. H—27 berensti,—

[nen.

Änd.Wr. / Datum Sfg. Autör aturn Seite .r.
Juw/CW 2001.97 9.3
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Fig. 2.6-1 Schaltplan

—
75 oder 8A

1 C1l2V

optional zwefte Batterie —

im Gepäckraum, links
\\ „1

Ausgabe: 23.04.2007 Michael Greiner
Änderung:

1 optional Ladebuchse im Instrumenten-
brett oder an der Wurzelnppe

: Anschluß über Diodenstecker Ausf. ZMI

1 Plus an Kontakt 1, Masse an Kontakt 5

1 1 optional Solarzellen und Laderegler

.1- Solarzelle

1 Anschluß nach Herstellerangabe, je nach Laderegler, z.B. an eine 1
Batterie, über Wechselschalter an alle Batterien oder bei entsprechendem Regler an eine

; primär und eine danach zu ladende Batterie.

-

KbelqL.st;:1,5mm2

“optional Batterie
Plus: rot, Masse: blau

in der Seitenfiosse

\
\

Knüppel

7.15


